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Kämpfe an Maas und Ha .
Westlich der Maas französische Gräben

auf Höhe . 504 gestürmt — Erfolge am

Toten Mann und bei Avocourt — Russische
Stellungen beiderseits der Aa genommen
— Serbischer Vorstoß am Mogleua -

Gebirge abgewiesen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , deu 2v . Ja -
» uar 1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz .

Auf dem Wepufer der Maas stürmtru im Abschnitt des
Generals der Jufanterie v. Arancots unter dem Befehl des
GeneralleutuantS von de « Borne bewährte westfälische und Teile
badischcr Regimenter , wirksam unterstützt durch Artillerie , Pionier «
und Minenwcrfer , die französischen Gräben auf Höhe 304 in
1609 Meter Breite . Im Handgemenge erlitt der Feind blutige
Berluste und ließ rund 500 Gefangene , dabei 12 Offiziere und
19 Maschinengewehre in unserer Hand . NachtS setzten die Frau -
zoscn zum Gegenangriff an , der mißlang .

Seitlich der Angriffsstelle führten Unternehmungen am Toten
Manu und nordöstlich ooi : Avocourt zum gewünschten ErgevinS .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Front des GcncralfcldmarfchallS Prinz

Leopold von B a » c r ii .
Die Kämpfe an der Aa brachten auch gestern den angretfcu -

de » ostprcußischc » Divisionen vollen Erfolg durch Besitznahme
wr' ttercr russischer Stellungen beiderseits dcö Flusses . Auf dem

Ostufrr scheiterten starke sciudliche Gegenstöße . 500 Gefangene
wurden eingebracht .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph .

Im Bcrcckrr Gebirge wurden im Easinu - Tal Angriffe
mehrerer rumänischer Kompagnien zurückgewiesen .

Heeresgruppe d e S Generalfeldmarschalls
von M a ckenf r n.

Nichts Neues .

' Mazedonische Mvut .
Bei Buejuek ta ? an deu Hängen deS Mogleua - Gebirges

schlugen bulgarische Truppen einen Borstoß serbischer Kräfte ab .
Ter Erste Gcncralquartiermeistcr .

Ludcndorfs .
* .

Menübericht .
Amtlich . B e r l i « , den ? K. Januar . Abeudö .

Auf dem Westnfer der Maas wurden frauzö -
fische , au der A a rusfischc Gegenangriffe ab -

geschlagen . ,

Vorstoß an üie englische Gstküste .
Berlin , 26 . Januar . In der Nacht vom 25 . zum

26 . Januar stießen deutsche leichte Streitkräfte in
die eiiglischro Küstcngewöffcr südlich Lowestojt vor , um die
irüher dort gemeldeten feindlichen BcwachungSsahrzruge und Bor -

postcnschiffe anzugreifen . Pom Gegner wurde im ganzen ab -
gesuchten Seegcbict »ichlS gesichtet . Hieraus wurde der befestigte
Platz S o u t h « o l d aus nahe Entfernung durch Leuchtgranaten
unserer Torpedoboote gut erhellt und danach unter Ar -

tilleriefcuer genommen . Treffer wurden beobachtet .
Unsere Streitkräfte , die auch auf dem Rückmarsch keinen Gegner
antrafen , find wohlbehalten zurückgekehrt .

Der Chef dcö AdmiralstabeZ der Marin » .
-t- Ä-

s

Der österreichische Sericht .
Wien , SS . Januar 1917 . ( W. T. B. > Amtlich wird

vcrlautbart :

westlicher Kriegsschauplatz .
Am Südflügel der HeereSfront deS Gencralobersien Erz¬

herzog Joseph wurde im Easinu - Tal ein rumänischer Borstoß
zurückgeschlagen . — Einer unserer Flieger schoß am 23 . d. M.
bei Kimpolung ein russisches Flugzeug im Luftkäiiipf ab . Sonst
bei den österreichisch - ungarischen Streitkräften nichts ReueS .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Begebenheiten .

Der Stellvertreter deö EhefS deS Generalstabes .
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

wird Wilsons Sotsthast beantwortet

werben !
Die große erste Stoßwelle von Meinungsverschiedenheiten

zu Präsident Wilsons Botschaft ist noch nicht verebbt , aber
der Inhalt , den >vir in unseren Angaben skizzierten , hat sich
nicht geändert . Den Kriegsbrand wird die Botschaft nicht

bändigen und erst dann , wenn das Furchtbarste durchschritten
ist , wird sich zeigen , ob und ivas sie politisch wirken kann .

Zu den ersten , die eine Meinung über die Botschaft kund -

gaben , gehört Wilson selbst . Ein Funkspruch des New Jorker
W. T. B. - Vertreters teilt in einigen Zeilen mit , Wilson habe
seine Ansicht über die Rede in ein�m Privatgespräch dahin
ausgesprochen , daß die Rede das wiedergebe , wonach jeder -
mann sich sehne , was man aber für unmöglich halte . Jetzt
aber scheine cS möglich zu sein . Wilson fügte hinzu , er hoffe ,
das amerikanische Volk und Europa werde die Rede in dem

Geiste aufnehmen , in dem sie gehalten worden sei und dem er
Ausdruck zu geben versucht habe .

Wilsons Botschaft wurde den amerikanischen Diplomaten
in den kriegführenden Ländern letzten Montag übersandt .
Eine Depesche der „ Rm Jork World " aus Washington
meldet , in der Bot - schaft oder in den sie begleitenden
Anweisungen für ihre Ucbcrrcichung sei nichts enthalten ,
tvas eine Antwort nötig mache . Nichtsdesto -

weniger erwarte man von den beiden Gruppen der

Kriegführenden irgendeine Antwort .

Irgendeine Antwort ! Eine Verpflichtung zu einer Ant -

wort , die darüber hinaus gelegen ist und einen wesentlichen
Schritt vorwärts bringen kann , bedingt die Botschaft aller -

dings nicht . Sie wird mancherlei Widerhall wecken in Reden ,

wie sie in Budapest , in Bristol hörbar wurden , aber was

ist mit diesen Reden für und wider Entscheidendes gewonnen ?
Sind sie schon ein Zeichen , daß der Fricdensgcdankc sein

Recht , am hellen Tage umzugehen , behauptet und geltend

macht , so betätigen sie doch zugleich , daß er noch nicht die

Macht hat . gebieterisch das letzte Wort zu sprechen , das die

Völker von der blutigsten Pein losspricht .
»

Kein Anlast zur Autwort .

Wien , 26 Januar . Die . Oesterreickusche Bolls zeitung " erfährt

dorr besonderer Seite , daß man aus der Aeutzeruug des Grafen

TiS z a über die Botschaft des Präsidenten Wilson , die österreichisch -

ungarische Regierung sei geneigt , den Gedankenaustausch über den

Frieden mit der Regierung der Bereinigten Staaten fortzusetzen ,

nicht den Schluß ziehen dürfe , daß Oesterreich - Ungarn beabsichtige ,
die Botschaft Wilsons an den Senat mit einem bestimmten

diplomatischen Schritt , etwa mit einer Note , zu beant -

Worten . Derartiges sei nicht beabsichtigt . Die Botschaft Wilsons
biete hierzu schon deswegen keinen Anlaß , weil sie bloß an den

amerilanischen Senat gerichtet sei ; aber auch ganz abgesehen davon

sei sie viel zu allgemein gehalten , als daß man konkrete VerHand -
langen daran knüpfen könnte .

Man darf allerdings der Meinung sein , daß cS ein Leichtes
wäre , zum Ziel zu gelangen , Ivenns nur darauf ankäme , aus

allgemein gehaltenen Sätzen Gedanken von urwüchsig greif -
barem Inhalt herauSzubaucn .

Wilsons Vorschlag in üer hollänüischen
Kammer .

Die Frage einer Konferenz der Neutralen .

Haag , 25 . Jan . <W. T. B. ) DaS Korreipondenzbureau meldet : Bei

der Verhandlung über das Budget des MtnistcriumS d�s Aeußern in

der Zweiten Kammer setzte sich Saverniil L o h m a n n für den

Borschlag Wilsons ein , Zwangsmittel gegen eine Macht an -

zuwenden , die das Recht verletze . T r o e l st r a ( Soz . ) bezeichnete
den Vorschlag Wilsons als Utopie und als gefährlich .
Der Minister deö Aeußern London erllärle , daß es seiner An¬

sicht nach für die Niederlande mipolitisch wäre , sich zu verpflichten .

wirtschastlichcn oder mililäriichen Zwang auf andere Mächte ans .

zuübe » .
Auf Anfrage des sozialisttschen Abgeordneten Du Ys über die

Wegführung von Belgiern antwortete der Minister , er

habe die deutsche Regierung bereits ersucht , ihre Erklärung über

die Repatriierung von Belgiern ausgiebiger in Anwendung zu brin -

gen . und er hoffe , daß die deutsche Regierung diesem Wunsche nach -
kommen werde . Der Minister sagte weiter , daß die Nioderlandc die

Friedens note Wilsons nicht unterstützt hätten , sei nicht
als Demonstration gegen den Schritt Wilsons und nicht als Beweis

übertriebener Vorficht zu betrachten . Verschiedene Parteien hätten
die Motive , die den Minister zu diesem Verhalten bcraiilaßten , ge -
billigt . Der Minister habe auf Einladung der schwedischen Regie¬

rung dem Gesandten in Stockholm aufgetragen , borläufige Be °

sprechungen über die Frage abzuhalten , ob eine Konferenz der

Neutralen veranstaltet werden solle , auf der u. a. die wirt -

schaftliche Lage nach dem Kriege erörtert werden solle . Bon einer

Vermittlung oder von dem Abschluß von Kollektivverträgen sei dabei

leine Rede .

Einheitsbrot oSer - örotkürzung !
Die zwar nicht überreichliche , aber noch gut fimftionic -

renbe Brotverj orgung der städtischen Bevölkerung war

bisher das Haupt - und Schmuckstück unserer zentralen Kriegs �

Wirtschaft . Nicht ohne Beklemmung — um einen recht vor -
sichtigen Ausdruck zu gebrauchen — hat die Bevölkerung
Groß - Bcrlins wahrgenommen , daß auch auf diesem Gebiete

Störungen vorgekommen sind , und seitdem bildet die Sorge ,
daß die Schwierigkeiten noch wachsen könnten , den täglichen
Gesprächsstoff aller Bevölkernngskreise .

Die M eh lverteilungs stelle Groß - Berlin hatte
darum gestern Vertreter der Presse zu einer Besprechung über
die Frage des Einheitsbrotes eingeladen . Stadtrat S i in o n -

s o h n, der Leiter der Verteilungsstelle , schilderte in unge¬
wöhnlich starken Ausdrücken die jetzt herrschende Brotknapp
heit und ihre Wirkungen auf die Bevölkerung . Er und Ober -
bürgermeistcr Wer m u t l sind der Meinung , daß man u »i
das Einheitsbrot nicht h c r u m k o m m c n könne .
Man müsse entweder sich zu dieser Maßregel entschließen —

o d e r e i n c K ii r z u n g d e r B r o t r a t i o n s e i u u v c t
me tili ich . Die Brotknappheit sei zurückzuführen nicht aus
Fehler der Organisation , wie in der Presse und in der Neu¬
köllner �tadtverordNetenverjmmplpng gejagt . iotwden ist, jon - .
dern aus den Mangel an Mehl . Das Einheltsbrot werde eine
Mehlersparung möglich machen : denn bei Herstellung größer
Brote lasse sich bessere Mehlausarbeitung erreichen als bei
kleinetn Weizengebäck . Auch zur Einführung von Kunden -
listen für Bäckereien werde man unbedingt schreiten muffen ,
um die Brotentnahme schärfer kontrollieren zu können .

Weiter wind von der Beschränkung des K u ck c » -
b a ck e n s auf die Konditoren eine Beseitigung der Mißt
brauche erkvartet , die bisher in den Bäckereien getrieben wort
den seien . Oberbürgermeister W c r m uJ h erklärte , ber
Nichteinführung des Einbeitsbrotes könne er für die Versor -
gung der Bevölkerung mit ausreichenden Brotmengen keine
Gewähr übeniehmbn .

In einer am gleichen Tage abgehaltenen Sitzung hat der
Berliner M a g i st r a t , wie das ' Nachrichtenamt mitteilt .
einstimmig beschlossen , dem Beschluß der Brotkarten
gemeinschaft Größ - Berlin auf Einführung des Ein
h e i t s b r o t e s ujt d d e s Kuchcnbackverbots f üy ,
Bäcker beizutreten , und er hak sich ' weiter einstimmig dahin
crttTtWcdcn , das ; in der Brotkartengemeinscklaft Kroß - Berlins
auf die Einführung der . K u u d e n I i st e an ch für G e -
back hingelvirkt werden soll . )

Nunmehr tvird die B o I l v e r s a m m l u u g der Brot -
kartengenieiiischaft zu den Fragen Stellung nehmen , soviel wir
wissen , am kommenden Dienstag . In der Sitzung des Aus -
schufses am 23 . hat nur der Neuköllner Vertreter gegen das
Einheitsbrot gestimmt : wie wir gestern schon mitteilten , haben
sich indes in den Reihen der Einzelgemeinden nachträglich Be
denken geltend gemacht , die in der Vollversammlung zum Aur¬
druck kommen werden . Im Ausschüsse haben , so schreibt der Ber
liner Magistrat auf die/Angriffe in der Neuköllner Stadtver -
ovdnetensitzung , „ alle anderen Vertreter der Groß - Berliucr
Gemeinden ausnahmslos anerkannt , daß die Einführung des
Einhcitsbrotes an sich nicht erwünscht , aber nach Lage der
Verhältnisse erforderlich sei . " Es sei in der Sitzung von Ver¬
tretern der westlichen Vororte „ mit Nachdruck betont wor¬
den " , daß Neukällu mehr Mehl erhalten habe , als ihm zukam .
Die von der Brotkartengemeinschaft eingesetzte Kommission
wird ja feststellen , was ' daran ist .

Nach uns gewordenen Mitteilungen rührt die Tatsack >e,
daß Neukölln mit der ihm zugewicsenen ' Mehlmenge aus -
kommt , nur daher , daß dort die Bäcker nur wenig Mehl
zum K u ch e n b a ck c n übrig behalten , also das ihnen
überloiesene Brotmehl nicht zu einem Zwecke niißbrauchen
können , der . ihnen erheblich mehr Gewinn einträgt . Die
Tatsackie . daß ' in Berlin die Brotnöte erst nach Weih -
nachten und Neujahr akut geworden sind , und die Neu
köllncr Erfahrungen sind unseres ErachtcnS der schlagende
Beweis für die Unabweislichkcit des allgemeinen
K u ch e n b a ck v e r b o t s . das lvir wiederholt zu dem
Zwecke gefordert haben , damit man auf Grund der so ge ,
Wonneucn Mchlmengen die jetzige unzureichende Kopfration
erhöhe . Statt dessen will man die Kuchenbäckerei lediglich
auf die Konditoreien beschränkt wissen , ein Plan , der um
den Konditoren nützt , Mehlschicbereien aber nicht verhüten
wird .

Dann soll uns die Kunden liste beschert werden !
Welches Interesse hat dann der Bäcker künftig noch daran .
aus dem nicht in dem früheren Maße vollwertigen Rohstoff
ein möglichst gutes Gebäck herzustellen , wie er es bei dem
heutigen Wettbewerb tun muß ! Etwas ganz anderes wäre
es , wenn die Brotherstellung durch kommunale oder genossen -
schaftliche Großbäckereien bewirkt würde , dann wären wirk -



fiitnc Kritik und durchgreifende Kontrolle möglich . Tie Un -

inasse der bestehenden Kleinbetriebe kann aber nicht hin -
reichend kontrolliert » verdcn , und darum » väre es gefährlich .
sie vor dem Stachel der Konkurrenz zu schützen , der sie zu
höherer Leistungsfähigkeit anspornt . Eine noch schlunmere
Gefahr besteht aber darin , daß der einzelne Bäcker unter Um -

ständen nichts oder zu tvcnig herstellen kann , dann stehen die

ihm zugewiesenen Kunden mit der Brotkarte in der Hand
da — aber ohne Brotl

Unseres Erachtens würde es zunächst durchaus genügen ,
tvenn man neben dem allgemeinen Kuchenbackverbot den

Preis der Schrippe wieder heruntersetzt , damit der Anreiz
zum Mißbrauch t » n Brotmehl wegfallt ; im übrigen aber

sollten die Versuche des Kriegsernährungsmnts mit den der -

schiedencn Rübenarwn als Brotstreckungsmittel abgeivartet
» verden . Daß aber mit Probieren und Erperimenticrcn nicht
zu lange Zeit vergehen darf , das versteht sich von selbst . Denn

die BrStfrage ist eben d i e Brotfrage , und es wäre übcrflüsstg ,
große Worte aufzutvenden , um ihre Bedeutung klarzumachen .
Der Kreis , für den sie nur theoretische Bedeutung hat ,

verengert sich mit jeden » Tag , denn mit jedem Tag »Verden
die auf keinem Markt erhältlichen Lebensinittel seltener und

teurer . Wird doch die zutage tretende Brotknapvheit zum
Teil auch damit erklärt , daß die Zahl derer , die ihre Brot -

karte nicht voll aufbrauchen , immer mehr zusammenschrumpft .
s�ast jedermann im Deutschen Reiche weiß heute , was die

wöchentliche Brotration für ihn selbst wie für die Volks -

gesanitheit bedeutet .

Jeder Proletarier hat in seinem Leben schon schlimme
Tage durchgemacht , er »veiß aus Erfahrung , daß man manch -
mal den Leibriemen enger ziehen muß , wenn es gilt etwas

durchzutrotzen , z. B. einen Streik . Diese Schule erweist sich in

der gegcnlvärtigen Zeit als sehr nützlich , und gewiß sind es

darum auch nicht die Arbeiter , die zuerst den Kopf verlieren ,

wenn es gilt , für eine große Sacke in einem schweren unver -

meidlichen Kampf Opfer und Entbehrungen auf sich zu
nehmen . Aber auch eine wetterharte , opferbereite Bevölke -

rung muß für sich das in Anspruch nehmep , was sie zum
Leben unbedingt und ani allernotwendigsten braucht , und

keine Stelle im Deutschen Reich kann den Ernst dieses An -

svrucks » » erkennen . _

die Einheitsaktion üer Entente im Mittelmeer
Londou , 25 . Januar . Die amtliche Mitteilung über die

in London abgehaltene englisch - französisch -
italienische Seeko ufere uz besagt : Es wurden die

Fragen der im Mittelmeer zu beobachtenden Seepolitik
erörtert und entschieden . Das Ergebnis ist vollständig be °

sriedigend . Es wurden wichtige Entscheidungen erreicht nicht
nur ' über die Operationen zur See , sondern auch über die

Benutzung der Schisse , über die Ueberwachung der Handels¬
straßen und andere verwandte Probleme .

Das „ Echo de Pari « " meldet , die Marinekonferenzen hätten zu
einer vollständigen Einigung zwischen den Flotten der Alliierten

geführt . _ _ _

Eine Lehre de * Gefechts in üen Hooföen .
London , 25 . Januar . „ Daily Mail " schreibt über das

letzte Seegefecht : Die solide Bauart der deutschen

Zerstörer erhellt daraus , daß der „ V 69 " über Wasser
blieb , obwohl er auf kurze Entfernung von Goschossen durch¬

bohrt und außerdem gerammt worden ist . Das Schiff
hätte nach allen Regeln untergegangen sein
müssen .

Da die Gegner Deutschlands im Projektieren von Unter -

gängen nicht geizen , wird es ihnen an Gelegenheit nicht
fehlen , Enttäuschungen ihrer Regelrechnung noch recht oft und

hosientlich in großem Stile zu erleben .

Vor britische Reichskriegsrat unü die

Vorbereitung auf den frieden .
Avtsterda «, 26 . Januar . In einer Unterredung zwischen

Lloyd George und einem australischen Korrespondenten über
den bevorstehendeil Reichskriegsrat fragte eineni hiesigen
Blatte zufolge der Korrespondent , ob auch über die Zu -
kunfr der deutschen Kolonie »l verhandelt
werden solle . Lloyd George antwortete darauf , das

sei eine auf der Hand liegende Frage , aber es

gäbe zahlreiche , ebenso »vichttge Fragen . Es soll
über alle schwierigen Frage i », die mit dem

F r i e d e n z u s a m m e n h ä n g e n , Beschluß gefaßt »verden .
Die Kriegs volüik des Reiches werde deutlich umschrieben
werden . Außerdem würden »vichtige Fragen zur Erledigung
gelangen , die er „ Vorbereitung auf den Frieden "
nenne , wie die Demobilisierung , die A u s w a n d e -

rung nach anderen Teilen des Reiches und die Unter -

bring ung von Soldaten in Handel und Industrie .
*

Tie Angst vor den Neutralen .

Loildo » , 25 . Januar . Wie die „ Morning Post " aus
Ottawa vom 23 . Januar meldet , ist im kanadischen Senat
eine Resolution eingebracht , wonach neutrale Mächte
von den Friedensverhandlungen ausge -
schlössen » verden sollen .

Nicht nur während des Krieges , auch noch bei der Vor -

bereitung auf den Frieden sollen die Neutralen bedrückt und

vergewaltigt »verden . Die Parteigänger der Entente haben
freilich keinen Anlaß , auf die Liebe dieser Außenseiter des

Weltkrieges zu zähle ».

_ _ _ _

Massenaushebuag von Arbeitern in England
Lsndon , 25 . Januar . Die Regierung hat beschlossen ,

die m i l i t ü r i s ch e B e u r l a u b u n g für bestimmte Klassen
von Bergleuten sofort aufzuheben , weil die Armee

dringend Soldaten gebrauche und der Rückgang der Kohlen -

zufuhr und der sparsamere Verbrauch vo » Kohlen in Eng -
land eine Einschlänkung des Betriebes erlaube . Ferner ist
die Beurlaubung von dreißigtausend Land -
a r b e i t e r n aufgehoben . _

Ein Mnklagee Lloyd Georges .
Lsndpn , 25. Januar . Auf der Konferenz der Arbeiter -

Partei in Manchester trat der Delegierte K i r k w o o d auf , einer
dzr Munitionsarbeiter in Glasgow , die anfangs vorigen Jahres auf
administrativem Wege wegen eines Vergehens gegen das Muni -

üonsgesetz aus Glasgow entfernt worden waren , und verlangte
unter lautem , minutenlangem Beifall , nach Glasgow zurückkehren
zu dürfen . Er erzählte , daß er Lloyd George bei dessen Besuch im

Eltzdebezir ! zu Weihnachten 1915 ins Gesicht gesagt habe , daß
die Arbeiier ihm nicht trauten und alle seine Rcgierungshandlun -

gen einen Beigeschmack von Sklaverei hätten . Die Arbeiterpartei
beschloß einstimmig , die bedingungslose Rückkehr
der Deportierten zu fordern , und sandte ein entsprechendes
Telegramm an den Premierminister .

die Kohlennot in Frankreich .
Paris , 26 , Januar . In der gestrigen Sitzung des

Senats brachten Poirier und Strauß einen I n t e r -

pellationsantrag über die Kohlennot ein , die s e l b st
Kricgswerk statten zum Feiern zwinge .

der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 26 . Januar . Bericht des General st abeS .
Mazedonisch « Front . Nordwestlich von B i t o l i a spär -

liches Gewehr - , Maschinengcwebr - und Artilleriefeuer . Im Moglena -
gebiet vereinzelle Kanonenschüsse und schwaches Gewehr - und
Maschinengewehrfeuer . Auf dem rechten Ufer des W a r d ar ein¬
zelne Kanonenschüsse , auf dem linken Ufer ziemlich lebhaftes
Artilleriefeuer . Ein Annäberungsversuch feindlicher Patrouillen
scheitsrte in unserem Feuer . Auf den Südabhängen der B e l a s i c a
Patrouillengefechte . Bei dem Bahnhof von Poroja versuchten starke
feindliche Patrouillen vorzugehen , sie wurden jedoch durch Gewehr -
und Maschinengewehrfcuer vertrieben . An der Struma schwache
Artillerieiätigkeit . Südlich von Serres Patrouillengefechte .

Rumänische Front . Wirkungsloses feindliches Artillerie -
teuer gegen I s a c c e a. siwei feindliche Monitore beschossen vom
Sulina - Arm aus das Dorf Prislovi , östlich von T u l c e a , westlich
von Mahmudie . Wir eröffneten ein Gewehr - , Maschinengewehr -
und Artillerieseuer gegen die feindlichen Einheiten auf den , Nord -
ufcr des St . Georg - Ärms und zerstreuten fic .

*

Der Tonauübergang bei Tuleea .
Der rusfische Bericht vom 24. Januar berichtet : An der Donau

gegenüber von Tulgea benutzten die etwa ein Bataillon starken
Bulgaren den Nebel und überschritten in der Frühe den St . Georgs -
arm . Untere Abteilungen vernichteten in einem ungestümen Nacht -
angriff , ohne einen Schuß abzufeuern , die hinübergegangene Ab -
tcilung , nahmen 5 Offiziere und 332 Soldaten gefangen und
erbeuteten 4 Maschinengewehre . Unsere Verluste betragen : ein
Offizier , 41 Soldaten verwundet , 1 Soldat tot .

der Krieg auf öen Meeren .
Versenkt und gesunken . „Nouvelliste de Lyon " meldet : Der

B o st d a m p f e r „ Quebec " ist vor der Girondemündung ge -
funken . Der Dampfer konnte bei Royan auf Strand laufen . Der
norwegische Dampfer „ Sterly " traf in Corcubion mit 28 Schiff -
brüchigen des französischen Dreimasters „ Duc d ' Aumale " ein ,
der von einem O- Boot versenkt worden war . Er war an der
Unglücksstelle eingetroffen , als das O- Boot sich anschickte , die Schiff -
brüchigen zu retten . AuS Kopenhagen wird vom Donnerstag ge -
ineldet : Gestern nachmittag gegen 4 Uhr bemerkte man vom Strande
bei Stenbjerg an der Westküste N o r d j ü t l a n d s , wie ein
Dampfer unbekannter Nationalität von einem beut -
scheu Unterseeboot acht Seemeilen vom Lande entfernt , also außer -
halb der dänischen Hoheitsgrenze , versenkt wurde . Als der Dampfer
iank , glaubte man zwei Boote des Dampfers gesehen zu haben ,
in denen sich wahrscheinlich feine Besatzung befand . Man hat
später nichts mehr von ihnen gehört . Das Wetter war klar , die
See rubig . — Dem „ Algemeen Handelsblad " wird von seinem
Korrespondenten in London telegraphiert , er erfahre aus guter
Quelle , daß der holländische Dampfer „ Juno " gesunken sei .

Ein konservativer Slock in der Duma .
Aus Kopenhagen wird der „ K. - Z. " mitgeteilt : Im Zusammen¬

hang damit , daß nun im russischen Reichsrat die Rechten wieder die
ausschließliche Macht erhalten , die durch die Ernennung von >8
neuen , ausgeprägt reaktionären Reichsrats Mitgliedern zur Ver¬
drängung der fortschrittlich gesinnten Reichsraismitglieder in die
Minderheit weiter gefestigt worden ist , beschlossen , wie „ Nowojc
Wremja " erfährt , die Gruppen der Rechten iin Reichs -
ra t und in der Reichs du in a eine Vereinigung unter dem
ilkamen . . konservativer Block " zu bilden , der als Gegengewicht gegen
den fortschrittlichen Block gedacht sei und in ununterbrochener Ver¬
bindung mit der Regierung stehen solle .

Jil voller Ilebereinstimmuiig mit diesem konservativen Block
setzt Protopopow die Bekämpfung des Semstwo - und Städte -
Verbandes fort . Er hatte kürzlich an die militärischen Verwaltungs -
organe die Anfrage gerichtet , ob die von beiden Verbänden ge -
schaffenen sanitären und der Verpflegung der Soldaten dienenden
Einrichtungen an der Front nicht überflüssig seien , worauf er zur
Antwort cuhielt , daß diese Einrichtungen wegen ihrer vorzüglichen
Organisierung und Tätigkeit für das Heer völlig unentbehrlich seien .
Man wartet nun auf neue Versuche Protopopows , den bürgerlichen
Verbänden den Todesstoß versetzen zu können .

die Auflösung des japanischen Parlaments .
Die Auflösung des japanischen Parlaments , die bereits

gemeldet »vurde , kam nicht überraschend . Wie ein Funkspruch
des New Iorker Vertreters von Wolffs Bureau mitteilt , be -
richtete Associated Preß vor drei Tagen aus Tokio , daß die
Konstitutionellen unter Kato und die Nationalisten einen
heftigen Feldzug gegen das Kabinett Terauchi eröffneten , da
es entgegen dem Geiste der Konstitution gebildet worden sei ,
und daß die Auflösung des

'
Abgeordnetenhauses erwartet

»verde .

_ _

der ßrauenstaat Viktoria in Australien .
Ter australische Staat Viktoria , der schon vor dem Kriege

einen erheblichen Ueberschuß von Frauen aufwies , ist jetzt in -

folge des Krieges auf dem besten Wege sich zu einem Frauen -
staate herauszubilden . Dieser Umstand hat nicht verfehlt ,
eine starke Rückwirkung auf die ganZe Staatsverfassung des
Landes auszuüben , und jetzt ist » nan in Viktoria im Begriffe ,
wichtige Aenderungen in der Gesetzgebung gemäß der neuen
Zusammensetzung der Bevölkerung vorzunehmen .

Kleine Kriegsnachrichten .
Eine Polen kundgebung in New Kork , Eine von über 3WX)

polnisch - amerikanischen Männern und Frauen besuchte , vom polnischen
NationaUomilee veranstallete Massenversammlung zur Feier der
Wiederherstellung des unabhängigen Königreichs Polen richtete an
den Präsidenten Wilson die Bitte , getreu der ameri ' anische »
Ueberlieferung sofort Schritte in der Richtung aus eine An -
erlennung des Königreiches Polest durch die Bereinigten Staaten zu
unternehmen .

Gegen hie englische Weltzensur wendet sich scharf der dänische
„ Sozialdemokrate n" . Er stellt fest , daß die beiden Friedens -
botfchasten Wilsons verspätet , unvollständig und mit ungünstigen
Pressekommentaren versehen in Kopenhagen angelangt sind . „ So -
zialdemokraten " wünscht , daß die Dänen von England nicht wie
kleine Kinder behandelt würden , sondern als eine freie Nation .

Vorbereitung für die Räumung Mexikos . In Washington gibt
man . wie der „ Frkf . Ztg . " gemeldet wird , zu . daß Borbereitungen
für die Zurücknahme der mexikanischen Expedition angeordnet wor¬
den sind .

Die englischen Mrbeu ' er schutzMnerifch :
Der neue englische Arbeltsminister H o d g c . der frühere

erste Geschäftsführer der Steel Smeltcrs Association
lGewerkschaft der Eisengießer ) , hat sich in einer Rede in

Rothcham sehr energisch für H o ch s ch n tz z ö l l e g e g c u

Deutschland ausgesprochen . Er sagte , daß Deutschland
sehr albern gewesen sei , den Krieg heraufzubeschwören , statt

die Vorteile des englischen Freihandels restlos auszunützen
und England auf wirtschaftlichem Gebiete zu schlagen . Früher
seien die Gewerkschaften einmütig der Ueberzeugung gewesen ,
daß der Freihandel die beste Lebenshaltung gewährleiste und

zugleich die sicherst� Bürgschaft gegen den Krieg biete .

„ Damals waren »vir blind , jetzt können wir sehen I Früher
kamen drei Millionen Tonnen Stahl von Deutschland nach Eng -
land . Ich werde dafür sorgen , daß dieses Loch verstopft wird .
So lange c» einen unbeschäftigten Hochofen in �England geben
wird , werde ich darauf sehen , daß kein deuisckier Stahl nach Eng -
land kommt . Wie dumm waren wir , daß wir in der Vergangen -
heit eine offene Tür einer geschlossenen entgegensetzten . . . Wenn

ich nur die volle Unterstützung von Kapital und Arbeit bekomnie .

»o zweifle ich nicht daran , daß wir zü den größten Erfolgen
kommen werden . " t

Der neugebackene Herr Minister spricht diktatorisch , aber

daS Lächeln über diesen parvenühaften Zug darf nicht vergesse »
lassen , daß er ein so unzweideutiges Bekennt

nis zum Hoch schutzzoll nicht ablegen » vürde ,

wenn er nicht das Gesamtministcrium » nil

dem ehemals rabiaten Freihändler Lloyd
George hinter sich lvüßtc .

Daß England nach dem Kriege zum Schutzzoll übergehen
tvird , obwohl seine Wirtschaft unter dem Freihandel vor Kriegs
ausbruch blühte und gedieh , ist fast unzweifelhaft . Dafür spricht
nicht nur das Verlangen nach neuen fiskalischen Einnahme -
quellen , nicht nur der Wunsch , den Kolonien für ihre landwirt¬

schaftlichen Erzeugnisse in England einen Markt zu eröffnen
und der englischen Industrie in den Kolonien ein Absatzgebiet
zu sichern , und so daS Gefüge des ganzen britischen Reiches
zu festigen . Ein Umstand , der in Deutschland bisher noch

aar nicht beachtet worden ist , obwohl er auch hier nach dem

Kriege einen Protektionistischen Faktor stärkster Potenz dar

stellen wird , ist , daß viele Industrien im Kriege tteibhaus -

mäßig entwickelt wurden , »velche mit Beschäftigungslosigkcit
zu kämpfen haben werden , wenn die Nachfrage für Heer und

Marine nachläßt . Tann werden die Unternehmer darauf vcr

gessen , daß die ihnen gewährten Preise so hoch waren .

daß sie ihre Neuan lagen restlos abschreiben
konnten , und nach Beschäftigung für die Werke schreien , die

sie im nationalen Interesse errichtet hätten und die zur
uationalcu Verteidigung unentbehrlich gewesen wären . Die

Beteiligung iveiter Volksschichten an der Industrie durch daS

Aktienweseu wird auch Schicht ?»», die nicht direkt am Schritz
zoll interessiert sind , in die Gefolgschaft der Leute locken , die
den Jnnenmarkt für die Industrie monopolisieren »vollen .

Sehr beachtlich ist der Appell des neuen Arbeitsmjnistcrs
an Arbeiter und Kapital . In England ist eine starke

Sttömung vorhanden , »velche Arbeiter und Unternehmer aus
einer gemeinsamen Grundlage sammeln will . Den Arbci -
tern sollen hohe Löhne gcivährt » verden , wofür
sie in den Schutzzoll zu »villigen hätten . Es ist c i n
Nationalbund der Arbeitgeber und Arbeit -
n e y m o r gegründet worden , auf dessen erster Werbe -

Versammlung in Birmingham der Direktor des National

dienstes Chamberlain , der Sohn des berühmten Tarir¬

reformers Josef Chamberlain , sagte , daß wenn es eine Industrie
in England gäbe , die keinen Minimallohn zahlen könne ,
der einem anständigen Arbeiter eine angemeffene . Lebens

weise ermögliche , der Verzicht auf eine solche Industrie besser
als . ihre Existenz sei .

Der sich vorbereitende Umschwung in der englischen
Handelspolitik , die Solidarisierung der englischen Arbeiter und

Unternehmer wird auch das deutsche Proletariat vor neue
Proble »ne stellen . Interessant »vird eS sein , wie sich die

Arbeitsgemeinschaftler und Spartakus -
l c u t e , die die Solidarität der Arbeiter aller Länder als

gegeben ansehen , mit dieser Tatsache abfinden . Vermutlich
» verden sie sie aus der Welt zu reden versuchen . Die

deutschen Arbeiter » verden nieinals einer aggressiven Handels¬
politik ihre Stütze leihen , aber sie » verden natürlich alles tun .
um einer industriellen Verkümmerung Deutschlands vorzubeugen .
Aber schon heute kann mit Stolz gesagt » verden , daß die

sozialdemokratische Partei und die Geiverkschaften sich von

augenblicklichen fltotivendigkeiteii zu Arbeitsgemeinschaften mit
den Unternehmern niemals , verleiten lassen werden , das stets
vorhandene gegensätzliche Interesse der Arbeiter und Unter -

nchmer aus dem Auge zu verlieren .

politische Uebersicht .
Tie entsetzte Moral .

Es ist lehrreich und interessant , die Gesichter der Leute

zu sehen , die vordem unser Wirtschaftssystem als die beste
aller Welten verherrlichten und jetzt im Kriege ganz unerwartet

seinen wahren Charakter entdecken . Im „ Neichsboten " schlägt
ein Oberpsarrer A. Schowalter entsetzt die Hände über
den » Kopf zusammen angesichts des Kriegswuchers und der

Kriegsgewinne . Voll bitteren Grimms fragt er : „ Wer hat
denn ein Recht daraus , sich an der Not seines Volkes zu be -
reichern ? Als ehrlos müßte gelten , wer reicher aus diesem
Kriege herausgeht , als er hereingegangen ist . " Beweglich
klagt der Herr Oberpfarrer darüber , daß ein „falscher Geist
in » mserem Wirtschaftsleben " eingezogen sei . Er zählt eine

ganze Reihe Aussprüche von bürgerlichen Parlamentariern
und Rcgierungsvcrtretern auf . die alle darauf hinauslaufen ,
daß dieser oder jener Produktlonsztveig durch höhere
Preise zu vermehrter Produktion angeregt werden müsse .
„ Wer kann dann , » oenn solche Gesichtspunkte als erlaubt
gelten , es dem einzelnen verwehren , sich die Arbeit auszu -
suche»», die den meisten Gelvinn abwirft und tvenigstens einen
Brocken von den Kriegsgowinnen für sich zu retten . . . So darf
es nicht weitergehen . . . Die Gewinne müssen verschwinden . "

Natürlich »veiß der Herr Oberpfarrer in seiner naiven
Unkenntnis voltswirtschaftlicher Zusammenhäirge gegen den
Kriegslvucher auch kein Mittel als M o r al p r e d' i g t e n.
Aber die kapitalistische Moral hat sich bisher gegen alle Sitt -
lichkeitskuren als äußerst widerstandsfähig erwiesen . Äs
einzig erfreuliche Beobachtung kann es Herr Schowalter
buchen , daß wenigstens in einem — K r i e g s r o m a n ein
Großkaufmann mrt der Gewissensangst ringt , ob er Speku¬
lationsgewinn aus Kriegslieferungen annehmen darf . Die
Wirklichkeit erlveist sich als weniger zart besaitet ( man denke
an den Fall Kupfer ) , und »br kommt man nicht mit Moral¬
predigten bei , sondern allein mit den einschneidendsten
wirtschaftlichen Maßnahmen . .



Tie Tat der Spartakusleute .
In einem Anhang , den er einer Zusammenstellung von Preß -

stimmen über die jüngsten Beschlüsse des Parteivorstandcs und

Parteiausschusses gibt , läßt der . . Braunschweiger Volksfreund " jede
Maske fallen und schreibt :

Mst Worten kann dem nicht begegnet werden , wenn die Ver -

wirrung und die Abkehr der Massen vom Sozialismus nicht un -
heilbar werden soll . Tie Zeit verlangt jetzt die Tat . Und diese
Tat besteht darin , daß die Opposition sich sofort als die sozial -
demokratische Partei Deutschlands konstituiert .

Ganz ähnlich proklamiert auch Heinrich Ströbcl in der Korne -

srondenz „Sozialistische Auslandspolitik " :
Die Mehrheit bat die reinliche Scheidung gewollt . Pflicht

der Minderchcii ist es nun . sie ihrerseits mit aller �Konsequenz
und äußerster Energie durchzuführen . Tie Scheidung von
dem rücksichtslosen I n st a n z e n k l ü n g e l und
seiner Politik der Grund satzlosigkeit und der

Verleugnung aller demokratis c £ k n und s o z i a -

listischen Pflichten — nicht die Scheidung von
der Partei . Denn die Partei ist dort , wo das sozialdemoira -
tische Programm und die nationalen und internationalen Kon -
greßbeschlüsse noch in Geltung stehen .

Die Sophisterei , daß man sich nicht von der Partei trennen

wolle , ist hinreichend durchsichtig . Tie Mehrheit der Partei steht
mir bester Ueberzeugung auf dem Baden des sozialistischen Pro -
grammS und hat oft genug nachgewiesen , daß ibre Politi ! der

Landesverteidigung nicht nur diesem vereinbar , sondern in

jeder Weise entsprechend ist . Die Minderheit mag das

bestreiten , aber über die Frage , ob die programmatischen Grund -
iätze tattisch richtig angewandt worden sind , entscheidet in der
Partei nun einmal die Mehrheit . Wer anderer Ansicht ist ,
kann der Partei den Rücken kehren , aber dann verläßt er die
Partei und kann sie ebensowenig an den Fußsohlen mitnehmen
wie Danton das Vaterland .

Gnadcnerlaffe .
Der Kaiser hat aus Anlaß seines Geburtstages neue G n a -

d e n e r l a s s e herausgegeben .
Der erste erweitert die Erlasse vom 27. Januar und 24 . April

l » 1ö und vom 27 . Januar lölb . Die noch nicht erledigten Unter -

iuchungen gegen Kriegsteilnehmer wegen der in diesen Er -
lassen bezeichneten Straftaten werden niedergeschlagen , wenn die
Taten vor der Einberufung begangen sind . Nicht militärgerichilichc
Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis werden erlassen . Voraus -
setzung ist , daß der Täter nicht durch seine Tat seine Eigenschaft als
Kriegsteilnehmer verloren hat .

Ein zweiter Erlaß bestimmt die Löschung von Strafeinträgcn
der letzten zehn Jahre , wenn die Strafe nicht mehr als ein Jahr
Gefängnis betragen hat und der Bestrafte nicht rückfällig gewor -
den ist .

Ein dritter Erlaß hebt die gegen Militärpersonen und Militär -
entlassenen verhängten Disziplinarstrafen auf . sowie die von Mili -
tärgerichten verhängten Strafen unter sechs Monaten . Ausge -
schloffen sind Personen , die unter der Wirkung von Ehrenstrafen
stehen , die Rückfälligen , die mehr als vierzehn Tage Freiheitsstrafe
oder 150 Mark Geldstrafe für ihren Rückfall erhalten haben , und
die wegen MißhairiJlnng , Beleidigung oder vorschriftswidriger Bc -
Handlung eines Untergebenen Bestraften .

�
Gleiche Bestimmungen gelten für Marine und Schutztruppen .

Für besonders berücksichtigenswcrte Fälle , die außerhalb dieses Rah -
mens liegen , wird besondere Berücksichtigung in Aussicht gestellt .

Rückzug hinter die Kriegsentschädigung .
Tie Ausführungen des Abg . Stresemann in einer Bersamm -

! ung in Hannover , daß zur Abbürdung eines Teiles der Kriegs¬
chulden eine teilweise Konfiskation der Per mögen eintreten muffe .

haben in gewissen Kapitalistenkreisen panikartige Bestürzung her -
vorgerufen . Deshalb wird jetzt von allen Seiten mit Energie ab -
gewinkt . Ein konservatives Blatt benutzte daß kapitalistische Eni -
' atzen als Vorspann zu einem Feldzug für eine hohe KricgSent -
nhädigung . Jetzt bläst auch die „ Nationalliberale Korrespondenz "
n dasselbe Horn . Stresemann habe niemals den Borschlag einer

Vermögensabgabe gemacht , sondern lediglich betont , daß man sich
in maßgebenden volkswirtsckaftlichcn Kretin mit der Diskussion
einer solchen Frage beschäftige , falls das Reich eine KriegSent -
' Äädigung nicht erhalte , und hat aus diesem Grunde die Forderung
aufgestellt , unter allen Umständen auf einer Kriegsentschädigung
zu bestehen .

Indem man sich hinter die Forderung einer Kriegsentschädi -
gung versteckt , kommt man um die Frage der Steuerpolitik nach dem
Kriege auf die Dauer doch nicht herum .

Ter alldeutsche j ?ortschrittlcr .
Ter ehemalige Pastor und jetzige fortschrittliche Landtags -

abgeordnete Traub ist während des Krieges zu den Alldeutschen gc -
gongen und dient bei diesen nach außen hin als der Renommier -
Fortschrittler . Wie man in fortschrittlichen Kreisen von Traust s
alldeutscher Tätigkeit erbaut ist , zeigt folgende unwillige Anmerkung
des „ Stuttgarter Beobachters " :

„ Das wiederholte Auftreten des Abg . Traub in Beranstal -
tungeu der alldeutschen Kreise , die seine Zugehörigkeit zu der
Fortschrittlichen Volkspartei scharf betonen , läßt den Wunsch he -
recht igt erscheinen , daß Herr Trauiö zur Vermeidung politischer
Mißpcrständniffe bei künstigem Hervortreten selbst die Tatsache
anführen möge , daß er , Herr Traub . neben dem bayerischen Ah -
geordneten Hübsch , in der Sitzung des Zentralausschuffeß zu
Berlin vom 9. November 1916 mit seiner derzeitigen politischen
Ausfassung und Behandlungsart völlig allein gestanden ist , wie
durch Abstimmung festgestellt wurde . "

Tic Handelsverträge Oesterreichs und Ungarns .
Im Abgeordnetenhaus richtete G r a f A p p o n y i die Anfrage

on den Ministerpräsidenten , ob er vom KündigungSrecht der Ende
1917 ablaufenden Handelsverträge mit Deutschland
und der Schweiz Gebrauch machon wolle . Graf T i s z o ant -
wortetc , daß zwischen der österreichischen und der ungarischen Regie -
inng eine Vereinbarung geschlossen worden sei , welche jeder Regie -
runz das Recht sichere , daß auf ihre einseitige Forderung , sei es von
Ungarn oder Oesterreich , die von der Monarchie geschlossenen Handels -
vertrage gekündigt werden können . Bon dem Kündigungsreckt sei
jedoch Ende Dezember kein Gebrauch gemacht worden . Zwischen
d m österreichischen und ungarischen Kabinett werde im Laufe des
Jahres 1917 entweder eine endgültige oder provisorische Per -
rnnbarung zustandekommen . Es sei darum immer noch genügend
Zeit , die mit dem Auslände bestehenden Handelsverträge zu
lündigen .

Die preußische MeöLziaalverwaltung .
Säuglingssterblichkeit . — Gesundheitsfrage « .

Der verstärkte Staatshaushaltaus schütz des
Abgeordnetenhauses beriet am Freitog den Haushalt der

Medizinalverwaltung . Abg . v. Pgppenheim führte als Be -
richterstatter aus : Das BevöllerungSproblem könnte bei seiner
außerordentlichen Wichtigkeit nicht oft genug erörtert werden . Er
wolle insbesondere die Verhältnisse der

uneheliche » Kinder

betrachten . Von 1999 Neugeborenen erreichen bei den un -

ehelichen Kindern nur 312 das erste und 13ö das IS . Lebensjahr ,

Wöhrend bei den ehelichen die entsprechenden Zahlen 696 HM . 212

sind . In gewissen Fällen sollten schon - die neugeborenen unehe -
lichen Kinder der öffentlichen Erziehung überwiesen werden . Ein

Regierungsvertreter legte ' dar , daß die früher sehr be -

drohliche Säuglingssterblichkeit sehr zurückgegan¬
gen sei , insbesondere im Kriege , vor allem in den Städten . Trotz -
dem müsse die Fürsorgetätigkeit noch besser organisiert werden . Ein

fortschrittlicher Redner begründete den Antrag .

besondere Mittel für Sänglingsfürsorgestcllen
den weniger leistungsfähigen Gemeinden zur Verfügung zu stellen .
Der Minister des Innerei erklärte dazu , er halte den Antrag
für außerordentlich wichtig , leider standen dem Staats -
Haushalt jetzt nicht genügend Mittel dafür zur Verfügung '
Dos sozialdemokratische Ausschußmitglied meinte , daß die

Argumente des Ministers nicht stichhaltig seien ; hier dürfe
nicht gezögert werden , da ungeheure ? lnsprüche jetzt an das Wen -
schen maierial gestellt werden . Ein Zentrumsantrag ver -

langt besondere Mittel für diesen Zweck im nächsten Haushalts -
plan . Ein Vertreter des F r n a n z m i n i st e r s führte aus . daß
ein Nachtragsetat nicht in Frage kommen könne . Ein fort -
schrittlicher Abgeordneter fühlte sich durch diese Erklärung nicht
befriedigt . Es handle sich um einen akuten Notstand . Ein frei -
kons ervativer Abgeordneter unterstützt die fortschrittliche An -

regung , ebenso ein Natwiialliberaler . Nachdem noch ein Zentrums -
redner dem volksparteilichen Antrag zugestimurt hatte , wurden
beide Anträge einstimmig angenommen .

Tarauf begründete ein Volksparteiler einen weiteren Antrag
lletreffend die

ReichSwochenhilfe .
Tie Wöchnerinnen müßten besser versorgt werden . Für die

Krankenkassen entstehe dadurch allerdings eine große Belastung .
Dies dürfe aber keinen Grund abgeben , den Antrag abzulehnen .
Em ZentrumSredner wies darauf hin , daß die Durchführung
des Antrags mehr als 199 Millionen Vkark erfordern würde , des¬
halb könnten seine Freunde dem Antrag in dieser Form nicht zu -
stimmen . Ein Regierun gsvertretcr führt aus , die Bei -
behaltung der ReichSwochenhilfe nach dem Kriege sei eine Frage ,
deren Lösung sehr schwierig wäre . Jedenfalls werde die Regierung
die Angelegenheit mit größten ! W o h l w o I he n behandeln .
Das sozialdemokratische Mitglied verlangt , daß bei der

Reichswockenhilfe Pflichtleistungen festgesetzt werden . In -
zwischen ist ein ZentrumSantrag emgegongen , daß die Regierung
bei Besprechung der Bevölkerungsfrage auch die Beibehaltung der
ReichSwochenhilfe in Erwägung ziehen solle . Ter wolksparteiliche
Antrag wird gegen vier Stimmen der Fortschritkler und des Go -
zialdemokrateu abgelehnt , der ZentrumSantrag angenommen .

Darauf gibt ein Rög i e r u n g s k o m m i s s a r Auskunft
über den

Stand der Geburten wahrend des Krieges .
Es müßten gegen den Bcrtricb�dcr empfängnisvrrhütciidcn Mittel
scharfe Bestimmungen erlassen werden . Der Vertrieb war

geradezu schamlos , die kommandierenden Generäle haben
jetzt eingegriffen . Nach dem Kriege höre das aber auf . Eine

Kommission hätte sich bereits mit den Vorarbeiten für einen

Gesetzentwurf befaßt , der dem Reichstag unterbreitet
worden soll . Das sozialdemokratische Mitglied führt einige so -
z i a l e Momente an , die ans den Geburtenrückgang einwirken .
Man dürfe nicht ettv » den Vertrieb von Mitteln bindern , die gegen
Geschlechtskrankheiten schützen . Eine diese Materie be -
handelnde Petition wirid der Staatsregierung zur Berücksichtigung
überwiesen . Ein Mitglied des Zentrums hofft , daß man bezüglich
des Verbots der Verhütungsmittel bald zu einem praktischen Er¬
gebnis kommen !verde . Ein Volksparteiler betont die hervorragende
Tätigkeit der Medizinalabteilung . während des Krieges . D ie
A e r z t e insbesondere hätten Großes geleistet . Das sozialdemo -
kratische Mitglied wirnschr Aufklärung über den Einfluß des

Krieges auf die Erkrankungen zu erhalten . Der
Ministerialdirektor erklärt , der Gesundheitszustand sei
viel besser , als man erwartet Hobe . Viele Menschen
hätten , einfach keine Zeit , krank zu sein . Von
vielen Aerzten werde behauvtet . daß Krebs - und Darmleiden we -
niger vorkämen ; genaues Material liege aber nicht vor . Dank
der großen Energie der Militärbehörden sei man der Gr -
schlechtskrankheiten in den besetzten Gebieten
m ehr Herr geworden . Die Bekämpfung dieser Krankheiten müsse
hier im Jnlonde mit ganz anderer Energie in Angriff genommen
werden . Demnächst , und zwar noch in dieser Session ,
werde dem Reichstage ein Gesetzentwurf dazu
vorgelegt werden . Auf fortschrittliche Anregung bespricht
ein Rcgierungsverireter die P o ck e n c r k r a n k u n g e n. Die
Krankheit sei eingeschleppt , alle Vorbereitungen gegen weitere Aus -
breitung sind aber getroffen .

Damit war dieser Hausbalt erledigt .

Wasserbauten unö Binnenschiffahrt .
In der Ausschußberatung des HausholtplanS der Banverwaltung

gab der Minister der öffentlichen Arbeiten zu. daß der Rhein - Herne -
und der Oderkanal die Eisenbahn wesentlich entlastet
haben . Das sozialdemokratische Mitglied verlangte im Hinblick auf die
von ihm vorausgesehene Syndizierung noch dem Kriege Ueliertragung
des Schleppmonopvls auf den Staat . Dagegen sprach sich der Mi -
nister aus , weil dieses Verlangen nicht gerechtfertigt sei und der
Staat damit auch keinen Geivinn erzielen würde . Die Mehrheit
der Kommission trat dieser Meinung bei . Der Ausbau der Schleuse
bei Hohensinow wurde im Interesse der Leistungssähigkeit der
Wasierstraße zwischen Berlin und der Ostsee dringend verlangt .
lieber die '

ElektrizitütSveisurgulig

führte der Minister aus , daß demnächst ciue Vorlage auf Bau
eines großen elektrischen Werkes bei Hannover dem
Landlag zugehen werde . Eventuell würden Großkraftwerke
über daS Land verteilt werden , ein Monopol solle aber nicht ge -
schaffen werden . Der unwirtschaftlichen Erzeugung elektrischer Kraft
müsse entgegengewirkt werden . Wenn der Staat eingreife , werde
er nur als Erzeuger auftreten und das andere den Ge -
meinden und Provinzen überlassen .

Aus verschiedene Anfragen , die anknüpsend an das Talsperren -
unglück in Nordböhmsn die

Sicherheit der Staudämme

in Preußen erörtert hotten , gab ein Regieruilgskoinmissar recht be¬
ruhigende Versicherungen .

lieberden Ausbau d e s R y e i n - E l b e - K a n a ls wollte
sich der Minister jetzt nicht äußerir , der Mittellandkanal
habe erst dann vollen Wert , wenn der Ausbau der Elbestrecke
erfolge . Tie Finanzsrage sei so schwierig , daß sie erst »ach dem
Kriege gelöst werden könne . Uebrigens sei das Ministerium noch
niemals so

mit Kaiialprojckten nderschättet
worden wie jetzt. Ein nationalliberaler Redner erklärte , die Kanal -
frage dürfe mcht ganz in Vergessenheit geraten . Es könne nicht
darauf gewartet werden , bis die Kanalschiffe die Ströme befahren
könnten . Ein fortschrittliches Mitglied bedauert die Zurück -
Haltung der Regierung iu de » Kanalfragen . Redner behandelr dann
die Arbeiterfragen und wünicht die Gleichstellung der
Wasserbauarbeiter hinsichtlich der Teuerungszulagen und Bei -
Hilfen mit den Eisenbahnarbeitern . Auch müßten Arbeiter -
ausschüsse gebildet werden . Der Minister erwidert , daß
bei den Wasserbauarbeitern hinsichtlich der Zulagen die -
selben Bestimmungen gelien wie bei anderen SiaaiSverwaltungen .
Ein Zentrumsmitglied trilt für eine » Donau - Oder - Kanal
ein . Ein fortschrittliches Mitglied stellt fest , daß eine
sichere Mehrbeit für eine Verbindung der östliche » und
w e st l i ch e n Wasserstraßen vorhanden fei . Sogar in der
konservativen Partei wächst die Zahl der Kanalsreunde . Die
Petitionen deS Ostkanals werden als Maierial überwiese » . Damit
sind die Beratungen beendet . Nächste Sitzung Mvntag , KultuSetat .

Arbeiterfragen vor üem Hiifsüienftaussihuß .
( Schluß aus der Beilage . )

Der Ausschuß nahm folgenden Antrag an :
Um das Vertrauen zur Ausführung des Gesetzes zu mehren ,

ist es notwendig , sowohl in den Kreisen der Arbeitgeber , wie ' der

Arbeitnehmer nur solche Vertreter in die Ausschüsse zu wählen .

die das Vertrauen ihrer Berufsgenossen unbedingt in Anspruch

nehmen können . '

Eine lange Debatte entspann sich dann um den 8 11 des

Hilfsdienstgesetzes . der ständig «! A r b e i t e r a u s sch ü s s e vor -

schreibt für alle Betriebe , in denen in der Regel mindestens 59 Ar -

beiter beschäftigt werden . Von den Sozialdemokraten wurde daraus

hingewiesen , daß in einer großen Anzahl Betriebe noch Ausschüsse

bestehen , für welche die Unternehmer einen Teil ihrer Mitglieder

ernennen . Diese Ausschüsse haben vielfach nicht das Vertrauen

der Arbeiter . Das Kriegsamt sollte eine Mustervorschrift für dw

Einrichtung von ÄrbeiterauSschüssen auf Grund des Hilfsdienst -

gesetzeS an die Handelszcntralbchürden herausgeben . Abg . L e g i c n

fragt nocki ganz besonders , wie es mit den Ärbeiterausschusseu in

den Betrieben der Heeres - und Marineverwaltung steht , ferner , ob

Arbeiterausschüsse in den im Ausland belegenen Betrieben dpr

Heeres - und Marineverwaltung eingerichtet sind . Redner wuniwl

ferner zu wissen , wie es mit den Arbeiterausschüssen in den Eisen¬

bahnbetrieben steht . � ~ . . . . . . .
Unterstaatssekretär Richter erklart : Wo Arheiterausjchuffe

nach tz 131 der Gewerbeordnung bei Erlaß des Hilfsdienstgesetzes

vorhanden waren , bleiben sie bestehen . Das Gesetz bestimmt ; nur ,

daß Arbeitercrusscküsse zu crrickicn sind , wo noch keine bestehen .

An die einzelnen Regierungen ist bereits das Ersuchen gegangen ,
die AuSsührungsbestimmungen möglichst bald zu erlassen . In den

Betrieben der Eisenbahn sind die Befugnisse der Ausschüsse wesent -

lich erweitert worden . — Ein Vertreter der Marinever -

w a l t u n g erklärt , daß in den dortigen Betrieben bereits uberall

Arbeiterausschüsse auf Grund der Gewerbeordnung bestehen . —

General Gröner erklärt , in Betrieben der Heeresverwaltung

bestehen Ausschüsse . Die Bciriebe im besetzten Gebiete jedoch sind

Einrichtungen des Feldheeres und auf sie trifft das . Hilfsöremt -

gesetz nicht zu . Schließlich wurde folgender Antrag Wangenheim
angenommen : . � 7

Der Ausschuß spricht die Erwartung aus , daß die M' en -
aeber die nach tz 134 der Gewerbeordnung in ihren Betrieben

bestehenden Ausschüsse schleunigst dem Hllfsdienstgesetz anpassen .

Damit waren die Beratungen der Kommission erledigt .

Tic nächste Sitzung findet nächsten Freitag statt .

Leiste Nachrichten .
Die Äämpsc nördlich Mitau .

Berlin , 26. Januar . Am 24. d. M. nahmen die Kämpfe westlich

» nd nordwestlich Kaluzen ihren Fortgang . Nach kräftiger Artillerie¬

vorbereitung stürmten wiederum unsere tapferen Ostpreusicu

in heldenhaftigstrr Weise die russischen Stellungen . Letztere waren

nicht , wie gewöhnlich , in die Erde eingegraben , sondern des fumpfi -

gen Geländes wegen mit Hilfe von Baumstämmen und sonstigem

Material auf dem gewachsenen Boden aufgebaut . Unsere Sturm -

kolvnncn stießen bei ihrem weiteren Bordringen bald auf neue ,

sehr starke feindliche Kräfte und konnten sich daher nur

langsam voranarbciten . Sie gelangten unter Benutzung eines

feindlichen Laufgrabens bis 344 Kilometer nördlich Rohnc und

zwangen dadurch die Russen zum Ausweickpkn nach Norden . Unsere

Linie folgt jetzt diesem Laufgraben und biegt dann in allgemein

östlicher Richtung na » der An ab . Die Verluste der Russen waren ,

wie am Tage varhrr , f e h r g r o ß. Wie die Gefangenen iffnrS Rc -

giments übereinstimmend aussagen , sind von ihrem Regiment hoch -

stenS 3 Offiziere und 400 Mann mit dem Lebe » davongekommen ,

der größte Teil des Regiments wurde durch die f u r ch t b a r e W i r -

kung unserer Artillerie in den Stellungen ver -

schüttet . Außerdem geben die Gefangenen noch an , daß sie zwci

Tage nichts zu essen bekommen und daß viele ihrer Käme -

raden gemeutert hätten . — Rechts der Aa hielten wir unsere

Stellungen . Ter Gegner griff sie an zwei verschiedenen Stelle »

fünfmal mit großer Heftigkeit an , wurde aber mit schwere « Bcr -

Insten abgewiesen . Die Zahl der Gefangenen stieg ans 11 Offiziere ,

1700 Mann . .
'

Zum Porstoß an die englische Ostküste .

London , 26 . Januar . ( Reutermeldung . ) FeldmarschaU
French teilt mit , - daß gestern abend ein kleines identsches Fahr -
zeug , dessen Identität nicht festgestellt Voerde n konnte , sich der

Küste von Suffolk näherte und eine Anzahl von Geschossen
abfeuerte , die nur teilweise die Küste erreichten . Es wurde

niemand verletzt und nur unbedeutender Senden angerichtet .

Mincnlcgcndc U- Boote .

Bern . 26. Januar . Laut Meldungen der französischen Blätter

sind folgende französische Schisse versenkt worden : Der Dreimaster
„ Procurcur " ( 364 Br . - R. - T. ) , die Schooner „ Begrnais " ( 392 Br . -

R. - T. ) und „Leontilie " ( 201 Br . - R. - T. ) , der Dampfer „Vietoire " , der

Dreimaster „ Louis Josephs ( 197 Br . - R. - T. ) und das Fischerboot
„ Anreite " . Die Besatzungen sind gerettet . Man befürchtet ferner
den Verlust mehrerer überfälliger Fischdampfer . — An der Mün¬

dung der Girvndc sind zwei Nnterseeboote beim Minenlegen l >eob-

achtet worden .

Beschlüsse der englischen Arbeiterpartei .
Rotterdam , 26. Januar . „ Rieuwe Rotterdamsche Couraut "

meldet aus London : Der Kongreß der Arbeiterpartei in Manchester
hat Resolutionen zuugnstcn der Erhöhung der Steuern auf nicht
selbsterworbene Einkomme » bis zu 15 Schilling vom Pfund , zu -
gunsten einer Besteuerung von Luxusartikeln , einer direkten Be -

struernng des Grundbesitzes , ferner zugunsten der Nationalisierung
des Bankbetriebes » nd zugunsten des Wahlrechts für alle erwachse -
nen Personen und auf Erhöhung der Pensionen von Seeleuten und
Soldaten angenommen .

Geheimnisvolles Verschwinden diplomatischer Schriftstücke .

Kopenhagen , 26 . Januar . Die Kopenhagener Geheim -
Polizei erhielt von dem italienischen Legationssekrctär Cata -
lani die Mitteilung , daß ihm gestern auf dem Wege nach der

italienischen Gesantdtschast ein großer Briefumschlag mit sehr
wichtigen Papieren , « darunter Briefe und Aktenstücke
über Verhandlungen mit fremden Mächten ,
abhanden g c k o m m e n sei . Die Geheimpolizei persucht
festzustellen , ob die Schriftstücke gestohlen oder verloren wur -
den . Catalani hat eine Belohnung für die Herbeischasfung der

Papiere ausgesetzt . _

Japan und China .

Peking , 26 . Januar . ( Renter . ) In der zwischen China
und Japan zur Regelung der Angelegenheiten von Chengchia -
tung gewechselten Noten nimmt China alle in der japanischen
sstote vom letzten September enthaltenen Forderungen an . Die

Fragen der Errichtung von japanischen PMzeistationen in der
Mandschurei und in der inneren und Osttnongolei und der

Anstellung von japanischen Jnstruktoren und Beratern werden
für sich erledigt werden .
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Gewerkschaftliches .
veutfches Reich .

Tie Tätigkeit eines Hilfsdienstausschufses im West -
fälischen Juvustriegcbiet .

Als Beweis dafür , welchen Nutzen die Bestimmungen des Hilfs - -
dlenstgesetzes für die Albeiter haben , dürfte nachsiehender Auszug
aus der ersten Tätigkeit eines Ausschusses gelten . Der ( vorläufig )
gemäg dem V des Hilf - dienstgesetzes im Bezirk Bockum ein -
berufene Schlichtungsausickuß hat seine erste Sitzung abgehalten ,
Dem Sitzungsberichi ist zu entnehmen , das ; bereits über 29 Einzel -
fälle zu entscheiden waren . Mehrere Kläger ( Arbeiter ) waren ohne
Entschuldigung ausgeblieben . Der Ausschuß faßte den grundsätz -
Itchen Beschluß , daß bei Streitigkeiten aus den Lohn - und Arbeitsver -
Haltnissen die Beteiligten persvnlick zu erscheinen hätten , um die Ber -
ständigung zu erleichtern . Erscheint bei einer Verhandlung nack

9 des HilssdienstgesetzeS der Arbeiter nicht , so wird di ? Beschwerde
als erledigt betrachtet ; erscheint der Unternehmer nicht , dann soll
dem beschwerdeführenden Arbeiter der Kriegs -
schein ohne weiteres ausgestellt werden . Die ver -
handelten Fälle betrafen Arbeiter von den Westfälischen Stahl -
werken , dem Bochumer Gußstablverein und dem Gußstahlwerk Witten ,
Durchweg handelte es sich um die Arbeiterforderung , den Abkehr -
sckein ( Kriegsschein ) auszustellen . damit eine besser be -
zahlte Arbeitsstelle angenommen werden könne . In mehreren
Fällen kam eine Einigung zwischen dem Arbeiter und
dem Unternehmer dahin zustande , daß der Unternehmer
sich zur Verständigung über eine Lohnerhöhung bereit er -
klärte . Kommt kein Ausgleich zustande , dann soll das Schiedsgericht
entscheiden . In mehreren anderen Fällen wurde der Anspruch auf
den Kriegsicheiil nur deshalb abgelehnt , weil die Arbeiter
nicht nachweisen konnten , daß sie eiire besser ent -
lohnte Stelle in Aussicht hatten . Sonst wurde durch -
we( j der Ansvruch anerkannt . Ein Arbeiter verdiente an seiner bis -
herigen Arbeitsstelle in Bochum 7,70 M. pro Schicht , er wies vor
dem Schiedsgericht nach , daß er in Duisburg 7,75 M. und eine
Teuerungszulage erbalten könne , worauf der Abkehrschein ausgestellt
wurde . Ein Zinkmeister erhielt bisher 7,70 M. pro Tag : er war früher im
Beamtenverhältnis , in dem er mit Teuerungszulage 290 M, monatlich
bekam . Nun konnte er sich verbessern . Das Schiedsgericht sprach
ihm den Abkehrschein zu. Ein Arbeiter will än den Eisenbahndienst
übertreten ; er erhielt bisher 3,50 M. pro Schicht , weist aber nach ,
daß er sich später als Pensionär besser stehe , wenn er Eisenbahner
sei . Er erhielt den Abkehrschcin zugesprochen . In anderen Fällen
handelte es sich um Arbeiter , die als vom Militär Reklamierte in
Arbeit traten . Sie wünschten , in ihrer Heimat , wo ihre Familie
wohnt , Arbeit anzunehmet : . Auch hier wurde der Anspruch
auf den Abkehrschein anerkannt , wenn der Betreffende nach
wies , daß er sich durch den Arbeits - und Wohnungs
Wechsel wirtschaftlich verbessert .

Diese schiedsrichterliche Tätigkeit auf Grund deS HilfSdienst -
gesetzes ist besonders für dieses Jndusiriegebiet bemerkenswert , weil
dort die Industriearbeiter bekanntlich durch vertrauliche Berein -
barungen zwischen den Werken und dem Zwangsarbeitsnachweis an
der Ausübung ihres Freizügigkeitsrechis behindert wurden . Vor
Inkrafttreten des HilssdienstgesetzeS war es den vom Militär
reklamierten Arbeitern überhaupt fast unmöglich gemacht , ihre
Arbeitsstelle zu wechseln . Darin ist nun zweifellos eine Besserung
eingetreten . ES zeigt sich immer klarer , daß die Gewerkschaften
durchaus im Interesse der Arbeiter handelten , als sie sich einmütig
für die Annahme des Gesetzes und sür die Mitwirkung bei seiner
Durchführung erklärten . -

Gewerkschaftliche Stellnngnahme zum Hilfsdienstgesetz .
AuS H alle wird uns geschrieben : �n Songexbauseii hielte »

die Orts verwaliungSvertreter des Bergarbeiterverbandes eine Kon¬
ferenz ab , die sich außer mit geschäftlichen Fragen mit dem Hilss -
dienstgesetz beschäftigte . In längerer Debaiie wurden die Bestim¬
mungen de-Z Gesetzes für und wider kritisch besprochen . Danach
wurde eine Resolution , die sich mit der Annahme des
Gesetzes einverstanden erklärtes gegen nur eine Stimme

angenommen . Anwesend waren Vertreter von 70 Verbands -
zahlstellcn aus den Kreisen Halle , Zeitz - Weißenfcls ,
M a n S f e l d und N o r d h o u s e n. — Im ManSfelder Bezirk ist
A. Hoffmann Reichstagskandidat , der im Landtage die Annahme
und Mitarbeit bei der Durchsührung des Gesetzes als »eine Schande "
bezeichnete . _

_ _ _

Serlin und UmgegsnS .
Der Schneidervcrband als Beklagter .

Wie sich in manchen Köpfen die Welt darstellt , zeigen zwei
Klagen , die gegen den Schneiderverband anhängig gemacht worden
sind . In beiden Fällen hat Kunze Mitglieder des Verbandes vorher
in Prozessen verlreterr . In einein Falle handelt es sich um die

Familie Weißberger , wo der Vater verklagt war , vor der

Schlichtungskommission aber " erklärte , nicht er , sondern eine

reiner Töchter sei Inhaberin deS Betriebes . War eine der Töchter

verklagt , so schob sie die Jnhaberschaft an den Vater zurück , so daß

ständig in allen Prozessen fonnale Einwendungen erhoben wurden .

In einer Klagesache gegen Weißberger sälile die Schlichtungs¬
kommisston ein Urteil , wonach die bellagte Tochter an die

Klägerin 99,40 Mark zahlen sollte . Später ist dann die Pfändung
fruchtlos ausgefallen .

Eines TageS kommt aber Weißberger als Kläger vor die

Schlichluilgskonimission und verlangt , daß sein Gegner verurteilt

werde , ihm den zu wenig gezahlte » Lohn nachzuzahlen . Im Ver -

gleickswege erklärt sich auch der Gegner bereit , 50 M. zu zahlen , die

er jedoch an Gerichlssielle hinterlegt , weil er von Kunze darauf auf -
merkiam gemacht wurde , daß Weißberger seinen Arbeitern den Lohn

schuldig geblieben sei . Nur so konnte er sich vor dem Schaden schützen ,

zweimal zahlen zu müssen . Dieser Beirag blieb längere Zeit liegen , bis

eines Tages Weißberger starb . Nun war die Möglichkeil gegeben , den
Erben den Betrag zu entziellen , indem die Pfändung vorgenommen
wurde . Aus Beschluß des Amtsgerichts erfolgte die P ' ändung und

Auszahlung des Betrages an die Klägerin , Nachdem so die Klägerin

glücklich in den Besitz eines Teiles ihres Geldes gelangt war . erhob
eine der Töchter des Weißberger Klage gegen den �chiieiderverband
und verlangte die Rückzahlung der 50 M. Sie ist selbstverständlich
mit dieser Klage hereingefallen , aber sie hatte Hoch wenigstens das

Vergnügen , den Schneiderverband verklagt zu haben .

In einem anderen Falle war vor der Schlichtungskommisston
in einer Klagesache gegen Hillebiandt , Pallisadenslr . 25, ein Ver -

jm

t denW�DiegteiiS zustande gekommen , wonach dieser an zwei Arbeiterinnen den W�Tie norwegische Sozialdemokratie für crue » internationalen
Betrag von 205,85 M. in wöchentlichen Raten von je 7,50 M. Sozialistenkongreff .
zahlen sich bereit erklärte . Hillebrandt zahlte aber nicht , es
daher vor dem Gewerbegerichr Klage erhoben , mit dem AnnÄge ,
den Vergleich für vollstreckbar zu erklären . Hier kam ein neuer Wer -
gleich zustande , nachdem bereits durch schleunigen Arrest die Summe
von 66 M. der Verfügung des Hlllcbrandl entzogen war . Auch diesen
Vergleich erfüllte Hillebrandt nickt , so daß neuerdings in Forderungen ,
die er an anderer Stelle hatte , die Pfändung vorgenommen wurde .
Nun erhob Hillebiandt Klage gegen diejenigen , bei denen ihm Geld
gepsändel worden war , des weiteren wiederum gegen die Arbeite -
rinnen aus Abänderung des Vergleichs ' und später aus Rückzahlung
eines bestimmten Betrages . Alle möglichen Einwenduirgen wurden
von ihm erhoben , so z. B. . daß das gepfändete Geld nicht ihm ,
sondern seiner Frau gehöre , die auch Inhaberin deö Betriebes
sei . Fn einein Prozeß trat er als Bevollmächtigter für seine
Frau aus und erklärte sich mit der Auszahlung des ge -
pfändeten Betrages an die Arbeilerinnen einverstanden . Dann
machte er einen neuen Prozeß anhängig und erklärte , daß er nicht
bevollinächrigt gewesen sei . für seine Frau einen Vergleich abzu -
schließen . Nachdem er mit ollen seinen Klagen abgewiesen war ,
ging er wieder an die Schlichtungskommisston , um dort
einen neuen Vergleich obzuichließen . Hier wurde ihm
von Kunze erklörr , daß er zahlen solle und damit dann die
Sache erledigt sei . Eines neuen Vergleiches bedürfe es nicht .
Wenn er gerne weiterklagen wolle , so wolle man ihm diese
Freude nicht nehmen . So stand denn vor dem Gcwerbegericht ein
Termin gegen den Schneidervcrband an . Hier verlangte die Frau
Hillebrandl vom Schneiderverband die Rückzahlung von 66 M. , iir
deren Auszahlung ihr Mann als Prozeßbevollmächtigter für sie vor
einigen Monaten eingewilligt hatte . An sich ist ja das Gewerbe -
geeicht für solche Klagen überhaupt unzuständig . So wurde Hille -
brandl wegen Unzuständigkeit vom Gewerbegerrckt abgewiesen . Es ist
selbstverständlich , daß die Sache damit nicht erledigt >st und nun -
mehr vor das Amtsgericht geschleppt wird . Jemand , der überhaupt
den Mut hat , eine vollkommen ausfichtslose Klage wiederholt und
immer wieder in anderer Form bor Gericht anhängig zu machen ,
wird sich selbstverständlich von der AuöfichtSlofigkeit seiner Klage
nicht belehren lassen . _

Mus der Partei .
Kauchekübel .

Solange der Genosse Hirsch im preußischen Abgeordneten -
hause zwischen den Anhängern der Mehrheit und der Minderheit
zu vermitteln suchte und dadurch oftmals dem radikalen Flügel dre

ausschlaggebende Stellung in der Fraktion verschaffte , wurde er
von den Blätter » der Minderheit mit Glacehandschuhen angefaßt .
Nachdem aber die Reichskonfereirz her Opposition ebenso klar hat
erkennen lassen , wo die P a r t ei ze r st ör e r sitzen , wie die En¬
tenienote an Wilson dia Angreifer in diesem Krieg enthüllte , und
Genosse Hirsch aus beidem die Konsequenzen gezogen hat , werden
die echtrodikalen Jauchelnbel über ihn entleert . Die „ Leipziger
Volkszeitung " versteigt sich zu der infamen Insinuation , Hirsch sei
aus materiellen Gründen aus die Seite der Parteimchrheii
getreten , lieber diese schmutzige Kampfesrnethode ist kein Wort zu
verlieren . Leute , die mit solchen Verdächtigungen operieren , schließen
wohl aus ihrem eigenen Charakter fälschlich auf den anderer .

Ein wunderbares Argument gegen die Etatsrede des Genossen
Hirsch führt die Korrespondenz «Sozialistische Auslandspolitik " ins

Treffen :
Deutsche Professoren und Prinzen sogar haben es begriffen

und ausgesprochen , daß man sich durch einseitige Vertei -

lung der « Schuld " nur jede Möglichkeit zu einer Vällervcrstän -
digung , zu emsthaften Friedensunterhcmdlungen verrammelt !
Der „ Sozialdemokrat " Paul Hirsch jedoch macht für die Fort -
dauer des Krieges lediglich die Entcnte - Regieruugen verant -

wortlich .
Also wer aus der Wilsonnote der Entente die unumstößliche

Tatsache erkannt hat , daß die Entente allein an der Fortführung
des Krieges die Schuld trägt , darf dies bei Leibe nicht ausspreche » .
Er mutz vielmehr sich krampfhaft bemühen , auch ein paar Schuld -
punkte gegen Deutschland zu konstruieren . Jetzt wird uns erst die

Schreibweise einiger Minderheitsblätter verständlich , deren schiefe
Vergleiche zwischen der deutschen und gegnerischen Politik schon
immer unser Kopfschütteln ervegte .

M.
toufve Der norwegische Parteivorstand beschloß eine Friedensresolution .

in der im Anschluß an den bereits mitgeteilten Beschluß der ameri -
konischen Sozialisten beantragt wird , einen internotionalen Sozia -
listenkongrctz durch das Haager Bureau einzuberufen . Der Kongreß
soll in einem der ikandinavi ' chen Länder abgehalten werden . Ein
anderes neutrales Land in Europa oder in Amerika wäre nach Auf -
saffung der norwegischen Arbeitelpartei unzweckmäßig .

Mus Industrie und Handel .
ZwtUtgssyildizlerung der Aementindustrie .

Aehnlich wie im Kohlenbergbau hat sich der Bundesrat bemüßigt
gesehen , den unhaltbaren Verhällnisien in der Zemcntfabrikation zu
steuern , deren Lage schon vor dem Kriege völlig verfahren war . Es
wurden immer neue Werke gegründet und dadurch Preisunter -
bietungen angeregt . Die Bildung eines Syndikats wurde durch
langfristige LiefcrungSverträge außerordentlich erschwert .

Bereits mit Verordnung vom 29 . Juni 1916 wurde die Neu -
errichtung von Werken und der A b s ch l u ß langfristiger
Verträge verboten . Daraufhin festigten sich zwar lokale Ver -
bände Norddeuticklands und Süddeutschlands . aber in Rheinland -
Westfalen blieb die Industrie im Zustande der Anarchie und lieferte
sogar in das Absatzgebiet des norddeutschen und süddeutschen Zement -
syndikats .

Daher hat der Bundesrat dem Reichskanzler ( nicht , wie bei der

Verordnung über den Steinkohlenbergbau , den Landesregierungen )
das Recht erteilt , Bestimmungen über die Erzeugung und den
Absatz sowie über die Preise und Lieferungsbedin -
g u n g e n für Zement zu treffen und langfristige Barver -
kaufe aufzuheben . Unter dem Drucke dieser Verordnung , deren
baldiges Erscheinen in Fachkreisen bekannt war , ist es zu einem
Zusammenschluß der rheinisch - westsälischen Zementwerke mit An -
sckluß des Werkes « Rote Erde " gekommen . Auch über die lang -
fristigen Lieferungsverträge hat man sich geeinigt . Die lokalen
Zcmenlsyndikatc werden sich untereinander verständigen .

Die BundeZralsverordnung ist zu begrüßen . Sie verhindert in
einer Zeit , in der mehr als je mit Kapital gespart werden muß , die
Anlage von Kapitalien in einer Industrie , die bereits übermäßig ent -
wickelt ist . Sie verhütet zugleich , daß die Zementwerke ihre neue
Monopolgewalr mißbrauchen , weil über ihnen stets das Damoklcs -
schwert behördlicher Preisfestsetzung hängt . Die Bundesratsverord -
nung hat aber eine große Lücke : sie sorgt nur für die In -
dustrie , nicht sür die in der Industrie beschäftigten Arbeiter . Es ist
ein unhaltbarer Zustand , daß über das Schicksal der Industrie , die
mit Staatshilfe saniert wurde , nur die Äartellberren zu befinden
haben und daß den Arbeitern nicht auch eine Vertretung zur Wahrung
lebenswichtiger Interessen eingeräumt ist .

Heinrich WcNker , der leitende Redakteur des «Volksblatts ' in

Bochum , ist am Donnerstag , sechSundsünfzigjährig , einem schweren
Leiden erlegen . In ibm verliert die sozialdemokratische Parteipresse
einen ihrer besten Köpfe und charaktervollsten Vertreter . Genosse

Wetzker war am 12. November 1861 als Kind einer Proletarier -
familie zur Welt gekommen und hatte seine Jugend in Sachsen

verlebt , wo er das Treckslerhandwerk lernte und sich fiüb der auf -
strebenden Arbeiterbewegung anschloß . Als Berichterstatter , dann
Redakteur verschiedener sächsischer Parteiblätter , bekleidete er

zugleich in der Organisation eine Reibe wichtiger Aemter und kam

schließlich als Redakteur der «Sächsischen Arbeiterzeitung ' und

Mitglied des LandeSvorstandes für das Königreich Sachsen nach

Dresden . Bon dort wurde er in die Redaktion des . Vorwärts '

geholt , der er bis zum bekannten Konflikt iin Jahre 1905 angehörte .
Bald darauf eröffneten ibm die Bockumer Genossen , indem sie ihn

zur Leitung ihres „ VolksblaUS " beriefen , eine neue Stätte reichen

Schaffens . Wetzker verwurzelte bald in den Bcrhältniffen des Ruhr -
reviers und machte sein «Bolksblatt ' zu einer vielgelesenen ,
in der Partei und über ihren Kreis hinaus viel be¬

achtete Zeitung . Er war auch der Verfasser zahlreicher AgitationS -

broschüren , eines Kommentars zum sächsischen Vereinsgesetz und

zum sächsischen Wahlgesetz , eines Führers durch die Versicherungs -

gesetzte und Mitarbeiter am Preußen - Handbuch . WaS er geworden ,
und wie er es geworden , das könnte allen , die den wahrlich nickt leichten

Weg von der Werkstatt in die Redaktionsstube gegangen sind , alS

Muster dienen . Rastlose Arbeit für die Sache der Arbeitcrllasse , das

war der Inhalt seines Leben » In der Geschichte der Partei und

der Parteipresse , besonders auch des « Vorwärts ' , ist feinem
Namen ein ehrenvolles Andenken gesichert !

Daö Schulbeispiel der Sardine » .
Die Budapester Polizei kann in anschaulicher Weise zeigen , wie

l ' ehnsüchiig begehrte Lebcnsmittelvorräte von schamlosen Wucherern
dem Markte entzogen werden . Sie entdeckte in den hauptslädtiichcn
Lagerhäusern nicht weniger als 5300 Kisten und an verschiedenen
anderen Orten weit mehr als tausend Kisten Sardinen im Gesamt -
wert von mehr als 200 000 Kronen . Auch in diesem Artikel
wurde ein regelrechter Kettenhandel getrieben . Einzelne
Großhändler . Börsenkomniissionäre und Banken hatten die
Ware aufgehäuft und dem Markte entzogen . Diese Banken
sind : die Ungarische Berkehrsbank , die Ungarisch - tschechische
Jndustriebank , die Anglo - Oesterreichiscke Bank und die Ungarische
Gcwerbebank . Die Banken haben nicht so sehr Waren aufgehäuft ,
als vielmehr die Ankäufe finanziert , indem sie die Waren belehnten .
Die Aktion der Polizei hatte zunächst zur Folge , daß aus den

Magazinen des BörsenkominissionärS Alberl Bihari Waren im
Werte von einer halben Million Kronen , darunter recht bedeutende
Ou' antitäten Sardinen , Konfisziert wurden . Dabei konnte die ganze
Entstehung des preist « , beriscken Kettenhandels festgestellt werven .
Es bildete sich ein Konsortium , zu dem auch die bisherigen
Getreidekommissionäre Max Frei . E. Eiser , M. HanSner ,
R. Bader und mehrere andere gehörten . Sie kauf -
ten sämtliche Sardinen zusammen , die überhaupt nur erhält -
lich waren , machten überallhin Reisen , lauften sogar von
dem kleinsten Greisler in der Provinz , was sie nur erhalten konnten .
und lagerten die Ware , zu deren Ankauf ein Heer von Agenten ver -
wendet wurde , ein , ohne sie auf den Markt zu bringen . Tieie Ma¬

nipulation hotte zur Folge , daß seit einem halben Jahre im Engros -
verkauf Sardinen nicht mehr erhältlich waren . Dos Konsortium�
das auch . in ' anderen Lebensmitteln handelte und einen Umsatz von
Millionen machte , verfügte nicht über die entsprechenden Baarmittel
und setzte sich deshalb mit Banken in Berbindung , die ihm sehr be -
deutende Leihgelder gewährten . Vorläufig wurden nur Sardinen

konfisziert , aber auch die anderen Lebensmittel dürften an die Reihe
kommen . Die Polizei hat schon bisher mehrere Bankdrrek -
toren verhöit , die im Verdacht stehen , daß sie die Art der „ Kauf -
leute ' , denen sie Vorschüsse gewährten , wohl gekannt haben .

Japans wirtschaftliche Expansion in Südafrika . Der „ Economiste
sran <; a >s ' bespricht die Zunahme der japaniichen Ausfuhr nach Süd -
afrika . Sie ist die Folge der Einrichtung eines japanitchen Dampfer -
Verkehrs nach England und Frankreich über das Kap der guten Hoff -
nung . Die Foitschritte des japanischen Handels in den ver -
schiedenen britftchcn Dominions sind eine interesiaiite Wirkung deS
Weltkriegs .
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Arbeiterfragen vor öem Hilfsdienst -
aussthuß .

Fn der fortgesetzten DiStutfion am Freitag beschäftigte man sich
zuerst mit den

Berkehrsschwierigkeite «.

2bg . G o t h e i n warnt davor , den Personenverkebr immer
weiter einzuickiränken . Die im Verkehr belasienen Züge werden
überlastet . Die Folgen find Bersxäwngen und eine völlige Ver «
wirrung des Verkehrs .

General G r ö n e r rechtfertigt die Einstellung des Personen -
Verkehrs .

Abg . Carstens ( Vp. ) wünscht eitle zeitige Begrenzung der
jetzt getroffenen Mastnahmen .

Die Kommisfion wandle fich nunmehr der

Zusammeulegllug der Betriebe

zu. Abg . Müller ( Fulda ) bespricht den Stillegungsplan der
Baumwollindustrie , der nur einigen wenigen Perionen mitgeteilt
worden ist . Das bat dazu gelührt . dost jetzt Hunderte von Pro -
testen eingegangen find . Dieie Proteste find weder fachmännisch ge «
prüft noch beantwortet worden . Bon AW0 Baumwollwebereien
sollen nur St weiter arbeiten dürfen . Die Jntereffenten haben nach -
gewiesen , dost die Zusammenlegung die erhofften Borteile garnichl
bringen könne

General G r ö n e r erklärt , daß die Borgänge in der Textil -
industrie nicht unter daS Zivildienstgeietz fallen und deshalb vom
KriegSamt dem AuSichust gegenüber nicht zu verantworten sind .

Abg . Legten : Auf die S l r o h h u t i n d u st r i e hat das
HilfSdienstgesetz die Wirkung ausgeübt , dost die Unternehmer die
Ueberzeitarbeil in ungeheurem Moste ausgedehnt haben . Sie
fürchten , dost ihre Industrie als Luxusindustrie erklärt werden
könnte , und nutzen nun die Arbeitskraft der Arbeiterinnen ungebühr -
lich aus . Das Verbot der Ueberzeilarbeit in der Sirohhutindustrie
ist dringend nötig ; denn gerade in diesem Beruf herrscht große
Arbeitslosigkeit .

UnterstaatSsekreiär Richter schiebt die Schuld auf die örtlichen
Behörden . Das KriegSamt »st hier nicht zuständig .

Abg . K e i n a t h bespricht die Entschädigungsfrage für die still -
gelegten Betriebe , denen auch die Mittel für die Wiederaufnahme
ihrer Betriebe gewähn werden müßten .

General Gröner : Die arbeitenden Betriebe erhalten nur die
Selbstkosten , alle » andere müfien sie abliefern . Die AuSschüfie nach
§ t des Gesetzes kommen nur in Betracht für die HerauSziehung
von Ardeltern aus den Betrieben . Für die Zusammenlegung der
Betriebe find diese Ausschüsse nicht zuständig .

Abg . G o l h e i n stellt fest , daß im Hilfsdienstgesetz die Zu -
sammenlegung der Betriebe nicht vorgesehen ist . Der Ausschuß hat
sich mit diesen Dingen ober doch zn beiassen . denn nach § lS Abs . 2
ist das KriegSamt verpflichtet , den Ausschuß über alle wichtigen
Vorgänge auf dein lausenden zn erhalten .

General Gröner : Ter Ausschuß soll jederzeit Auskunft er -
halten , aber er hat nicht die Befugnis , in das gesamte Gebiet
des KrigSamts hineinzureden , denn er ist nur für die Ausführung
des Zivildienstgesetzes geschaffen .

Abg . Gröber bekämpft diese Auffaffung . Bei der Textil -
industrie haben die großen Firmen dafür gesorgt , daß nur sie weite *
arbeiten können . Die

Arbeiter sind einfach gar nicht gefragt ;

eine Eingabe der Arbeiterorganisationen der Textilindustrie an da »
KriegSamt ist nicht beachtet worden . Da » HUssdienstgeietz soll der
Arbeiterbeschaffung dienen , aber nicht dazu , daß einzelne Unter -
nehmerkreiie sich Vorteile verschaffen und die Arbeiterschaft
ihrem Schicksal überlassen .

Abg . M ü l l e rj ( Fulda ) stellt fest , daß die Vertreter der Baum -
Wollindustrie sich zu Unrecht bei ihrem ZusammenlegungSbeschluß
auf daS HilfSdienstgesetz und aus das KriegSamt berufen haben . Die
in Betrieb verbleibenden Firmen haben die Selbstkosten so fest
gesetzt , daß für sie ein hoher Gewinn herausspringt . Der
Interessen der Arbeiter hat man mit keinen » Wort
gedacht .

General Gröner : Mir ist nichts dauan bekannt » daß ich
« eine Zustimmung zum Zusammentritt und zu den veschlüflcn der
Kommisfion der Texiilindustriellen gegeben haben soll .

Abg . Dr . R > eß er hält »ach dem vorgetragenen Material die
Beschlüsse der Texlilindustriellen für ungültig . Die Zusammen
Icgung von Betrieben darf nicht erfolgen , ehe nicht das Schicksal der
beteiligten Arbeiter entichieden ist .

Abg . Legten : Ter Zweck des Gesetzes sollte sein , für Deckung
des Heere - bcdarfS eine Organisation zu schaffen . Darau » ergibt
sich klar , daß der Ausschuß bei Zusammenlegungen mitzuwirken bat .
So kann es nicht gehen , daß ein freier Ausschuß zusammentritt ,
der den Beschluß sagt , seine Konkurrenten stillzulegen . DaS ist eine

birrtte Umgehung . des Gesetzes .

Die Unternehmer in der Schuhwaren , ndustrie scheinen den
gleichen Weg einschlagen zu wollen . Vertreter der Arbeiter hat
man dort zurückgewiesen . DaS KiiegSamt bat die Pflicht , diesem
Treiben e » n Ende zu machen . Solange für die weitere
Unterbringung der Arbeiter nicht gesorgt ist . darf die Zusammen -
legung der Betriebe nicht beschlofien werden . Der KriegSauSschuß
hätte »einen Zweck veriehlt » wenn er bei solchen Fragen aus -
geschaltet werden sollte .

Abg . D i t t m a n n betont , daß unter Umständen durch die
Stillegung von Betrieben ganze Gemeinden ruinieit werden können ,
in denen es eine andere Industrie nicht gibt . Die Berpflonmng
der Textilarbeiter ist auch deshalb bedenllich . weil geerads in länd
lichen Gebieten die Texiilarbeiter häufi , Besitzer einer
kleinen Scholle find , die sie nicht ohne weiteres auf
geben können . Die Vorgänge in der Bawnwollinduftrie müfien
unbedingt nachgeprüft werden .

General Gröner erklärt , da « KriegSamt könne sich auf um -
stündliche Verhandlungen nicht einlaffen : «S mnfie rasch gearbeitet
werden . DaS KriegSamt könne die Zusammenlegung von Betrieben
nicht anordnen , sondern nur den Beschlüssen der Interessenten zu -
stimmen .

Abg . Brey ( Soz . ) bezeichnet eS als

ungeheuerlich ,

wenn so verfahren werden lann , wie eS bei der Textilindustrie der

Fall gewe ' en ist . Die Ausichüsie nach § t müsiei , bei Zusammen -
legungen gehört werden schon deshalb , weil die einzelnen General -
kommandos ein ausgedehntes WirlichaiiSgediet umfafien . Werden
die Vertreter der Aibeiter nicht gehört , dann muß da « böieS Blut
machen . DaS KriegSamt ist verpflichtet , einem Mißbrauch deS Ge -

setzcs entaegeiiziitrelen .
Abg . Grat W e it a r p findet , daß die Texiilindustriellen sich

eigentlich ganz im Rahmen der Befugnifie gehalten haben , die der

Industrie emzeräumi worden find .
Abg . E b e r t erinnert daran daß bei der Beratung de « Ge -

setze « weitgehende Zusicherungen gegeben wurden , die jetzl
offenbar nicht gehalten worden sind . Es ist direkt befremdlich .
daß Arbeiter nicht gehör » wurden . Mindestens hätte
der Arbcitervcrtreter im KriegSamt vor der Zusammenlegung in der

Baumwollinduurie gehört werden müsien . Redner fordert Auskunft
darüber , wie man sich die Unterbringung der Arbeitslosen denlt .

General Gröner : Der Srbeitervertreter im Krieg - amt wird

zu allen Sitzungen zugezogen und wirkt bei den Entscheidungen mit . I

Bei Beginn der NachmittagSfitzung wurde zunächst der Entwurf
einer BundeSrotSverordnung über das Verfabren bei Serweige -
rnng deS NbkebrscheinS beraten . Die Borlage wurde mit
einigen redaktionellen Aeuderungen angenommen .

Daraus wurde die Debatte vom Vormittag fortgesetzt .
Abg . Brey sSoz . ) : Nach den Zulagen , die bei der Beratung

deS Gesetzes gemacht worden find , sollten die Unternebmer bei Zu -
sammenleaungen dem KriegSamt Vorschläge machen und dieses sollte
dann selbständig entscheiden . Den Arbeitern ist schonungsvolle Rück -
ficht versprochen worden , und daS muß nun auch neuerdings wieder
durch eine Zusage zum Ausdruck gebracht werden .

Abg . Rieß er ( natl . ) verlritt die Anficht , daß bei beabsichtigter
Stillegung von Betrieben alle beteiligten Unternehmer gehört oder
doch mindestens benaivrichligt werden müssen .

Abg . Gröber ( Z. ) legt dar . daß es unter keinen Umständen
gehe , daß

Unternehmer einfach abgemurkst

werden . General Gröner habe bei Beratung des Gesetze « ver¬
sichert . daß die Arbeit zu den Arbeitern gebracht werden solle ; die
ieitberigen Erfahrungen zeigen aber , daß genau das Gegenteil be¬
absichtigt wird .

DP Kommission stimmte dann zwei Beschlünen zu. Der erste
besagt , daß bei Zusammenlegung die Meinung d « S Reichs »
tagsauSi ' chuiseS unter Vorlegung des Materials einzuholen
ist . Der zweite Antrag , von den Sozialdemokraten
gestellt , verlangt bei Maßnahmen des KriegSamtS , die auf eine
Stillegung einzelner Betriebe hinauslaufen , Vertreter der
Arbeiterorganisationen zu bören .

Die Beratung wendet sich nunmehr de »

Ausschüsse « « ach § § 7 « nd 9

zu. Abg D i ttma n n bestreitet , daß die Gelben als Arbeiter -
organiiationen zu betrachlen find . Deshalb lönnen Angehörige
dieser Organisationen nicht Srbeitervertreter in den AuSichüffen
sein . Zu bemängeln ist auch , daß Frauen nicht alS Beisitzer de -
rufen werden können .

Abg . L e g i e n legt dar , daß das Gesetz nur für männliche
Personen gilt ; deshalb ist auch ein Antrag nicht gestellt worden ,
Frauen als Beisitzer zuzulasien . Die Ausichüsie tollten ivätestenS
zum l . Februar ihre Tätigkeit aufnehmen . Den Gelben kann
eine Vertretung in den Ausschüssen auf keinen Fall zugestände »
werben , weil fie » au den Unternehmern unterhalten « erden .
Redner weist das an der Hand zahlreicher Beispiele nach .
Wenn man sie berufen will , dann müßte man sie als Ver -
treter der Unternehmer berufen . Sollte der Versuch
gemacht werden , die Gelben in diese AnSschllsie hinein -

zubringen , dann lehnen die Vertreter der Gewerk -
ichasten aller Richtungen die Mitarbeit in den
Ausschüssen ab .

UnierstaatSsekrelär Richter erklärt , daS KriegSamt sei in der
Auswahl der Beisitzer frei . ES könne selbstverständlich auch Gelbe
berufen .

. Schiele (l. ) verlritt den gleichen Standpunkt .
Im weiteren Verlaufe der Diskussion kam es zu scharfen Zu -

sammenstößen zwischen den Konservativen und den Vertietern der
Gewerksckaiten , nachdem Graf Westaip behauptete , die Gewerkschaften
treibe » Mißbrauch mit dem Gesetz : ihr Borgehen sei gegen die
Sicherheit des BaierlandeS gerichtet . Die Abgeordneten Brey .
Legten und GieSbertS »raten diesen Auslassungen mit aller Schärte
entgegen . ( Schluß im Hauptblatt . )

Mus Gross - öerlin .
Städtische Kinderlesehallen .

Mit der Errichtung besonderer Kinderleseballen begann
die Stadt Berlin erst vor einigen Jahren . In lSlb/IS kamen zwei
neue hinzu , so daß ihre Zahl auf vier stieg . Der Besuch war
ganz außerordentlich stark , auch in den neu eröffneten Kinderlese -
hallen sogleich vom ersten Tage an . Die vier Lesehallen wurden ,
wie in dem Jahresbericht der städtischen Bibliotheksverwaltung zu
lesen ist , von 80 525 Knaben und 41 292 Mädchen , zusammen
l2lSl7 Kindern besucht : sie hatten nahezu ebensoviel Gäste wie die
lS Lesehallen für Erwachsene . Der Bericht rühmt :

. Die Kinder , zu zwei Dritteln Knaben , zu einem Drittel

Mädchen , stammen zum größten Teil aus den ärmsten Kreisen ,
und doch gewöhnen sie sich schnell an die für eine Lesehalle un -
erläßliche Ordnung und Sauberkeit . Sie sind �ut diszipliniert ;
selten mal . daß ein « zur Rube gemahnt oder gar auf einen oder
ein paar Tage ausgesperrt wird . Es ist eine Freud » , sie in diesen

behaglichen , bellen Räumen , die mit Bildern und Blumen ge -
schmückt sind , mit Bilder - und Lesebüchern , die jeder Altersstufe

angepaßt find , eifrig beschäftigt z » sehen . Wegen der große »
zialen Bedeutung der Kindcrlesehalcn , die den Eltern manche
Sorge abnebmen . weil sie ihre Kinder hier gut geborgen und dem

Emfluß der Straße entzogen wissen , ist jede « Stadtteil eine solche
Einrichtung zu wünsche » . '

Zu wünschen ? Nein , die Stadt ist b e r p s l i ch t e t , so schnell
wie möglich das zu tun , was fie in ihrem eigenen Bericht als so
überaus nützlich preist . Hier ist ein Mittel gegen die . Verwahr «
losung der fugend ' aufgezeigt , daS sehr wirksam sein kann , wöh -
rend die dieier Tage in einer Konferenz der Schulkommisfions -
Vorsteher empfohlene Etweiterung des ZüchtigungSrechtZ nur neuen
Schaden stiftet . _ __

Immer wieder Speisenknappheit bei der Volksspeisung .
Di « im . Voiwäris ' m>lgete,lien Fälle aus den Ausgabestellen

der Kommondantenstraße , der Danziger Straße imd der Müller -
straße vermehren sich um einen neuen Fall aus der Ruheplay -
ftraß « . wo die icbon in der vorigen Woche bemerkbar gewordene
Speisenknappheit sich am Dienstag dieser Woche wiederholte . Beide
Male mußten Prionen abgewiesen werden weil eS nicht » mehr

gab . Da die VolkSipeisungieilnebmer sich vorher anzumelden haben ,
tollte man meinen , daß bei hinreichender Umsicht solche Mängel zu
vermeiden wären . Möchten doch die verantwortlichen Personen sich
mal in die Lage derjenigen versetzen , die nach Hingabe ihrer
Kartenabichuitte das bestellte Eisen nicht er -
halten , aber nun auch keine Lebensmittel mehr
taufen können ! Und für den Hungrigen , der fein MiZtagefien
in der knappen Aibeitspaufe zu sich nehmen muß , ist es ein ver -
dämmt schwacher Tiost , wenn er e»fährt . daß vielleicht in zwei
Stunden wieder eiwaS da iein werde . Direkt komiich ober wirft
der Notbehelf , da « Esten — am folgenden Tage nachzuliefern .

Eine andere Beschwerde iüdrte un « dazu , die AliSgabesielle in
der N a g l e r st r a ß e zu besichtigen , die von der Küche in der

Pücklerstraße beliefert wird . Der Zufall wollte , daß eS gerade an
diesem Tnge wieder einmal nicht klappt «. Gegen Vgl Uhr
trat plötzlich eine Stockung ein . weil die g e -
lieferten Speisen verteilt waren und die
zweite Lieferung ausgeblieben war . Der Be -
trieb mußt « just in dem Augenblick unierbrochen werden .
wo die heranströmende Schar der Speisungsteilnehmer zu
ihrer größten Stärle anschwoll . ES kamen besonders
viel « Arbeiter und Arbeiterinnen , die in den benachbarten Fabriken .
namentlich bei der Auergeiellfchait . beschäftigt find und in der

MittagSpauie ihr Essen sogleich in der Ausgabestelle verzehren wollten .
Als um 1 Uhr endlich die Speiien eintrafen , gab «S ein Schieben
und Drängen , weil jetzl jeder schnellstens abgefertigt zu werden
wünscht «, und noch um Vi - waren die Abfertigungstische von
Wartenden umlagert .

Berliner Lebensmittelnachrichte « .
Die auf Abschnitt 20 und 21 der Berliner LebenSmittelkarie

entfallenden je 100 Gramm M e b l dürfen auch über den 27. Januar
hinaus in der Woche bis zum 4. Februar gegen Abtrennung der

genannten LebenSmitteUartenabschnitte ohne Voranmeldung in Ber -
liner MehlkieinhandelSgefchäften abgegeben werden . ES kommen
also für die Abgabe diese « Mehls nur die Mehl gefchäfte , nickt
auch alle diejenigen Geschäfte in Betrachi , in denen die übrigen auf
Lebensmittelkartenabschnitte entfallenden Nahrungsmittel abgegeben
zu werden pflegen .

Nachträglich wird un « mitgeteilt : Der Magistrat Berlin richtet
besondere Verkaufsstellen ein . in denen M e b l an den -

jenigen Teil der Bevölkerung abgegeben wird , der noch nicht in der
Lage war , die ibm auf die Lebensmittelkartenabichnitte 20 und 21

zustehenden 200 Gramm Mehl im Mehlgeichäft zn erhalten . Die
betreffenden Berkaufsstellen werden alsbald bekanntgegeben werden .

In der nächsten Woche wird in Groß - Berlin durch die Fettstelle
auf den Kopf der Bevölkerung SO Gramm Butter und 30 Gramm
Margarine verteilt werden .

Ablieferung von Haushaltsknochen an die Stadt .

Die Stadt Berlin hat die Organisation der Fettgewinnung
auö Knochen in Angriff genommen , und der Magistrat erläßt
nunmehr eine Verordnung , wonach gekochte und frische
Knochen aller Art . die in Haushaltungen , Anstalten ,
Gastwirtschaften usw . abfallen , getrennt von anderen Abiällen bis

zur Abholung aufzubewahren und an die von » Magistrat mit
Ausweis versehenen Sammler abzuführen sind . Die Em -

sorderung und Abgabe der Knocken bat mindestens zweimal in der
Wocke zu erfolgen , und zwar in der Zeit von 8 Uhr früh bis 7 Uhr
abend « . Die HauSbaltungen können die Knochen auch durch Vermittlung
des Hauswarts oder einer anderen Person abliefern lassen ; aller -

ding « ist der HauShaltungSvorstand bezw . der AnstaltS - oder Be -
»riebsleiter daiür verantwortlich , daß der Verpflichtung zur Auf -

bewahrung und Ablieferung aenügt wird . Die Sammler haben ein

Entgelt von 4 Pf . für ein Pfund Knochen zu zahlen . Die ein -

gesammelten Knochen werden durch Sammelstellen einer Ver -

arbettungSanstalt zugeführt das daraus gewonnene
Speisefet fällt der S t ad t g e m e i n d e Berlin zu
und wird von ihr für die Einwohnerschaft nutz -
bar gemacht w er den . — Durch die Magistralsverordnung
werden alle etwa bestehenden Privotverträge über Abliefe -

rung und Aufbewahrung von Knochen , die in Haushaltungen , Gast -
wirtschaften oder Anstolicn absallen , aufgehoben . — Die Ver¬

ordnung bezieht sich nur auf die Stadt Berlin und tritt am
28 . Januar in Kraft .

_ _

Der HauptauSschuß der Kriegerwitwen - und - Waisenfürsorge ,
dessen Arbeitsausschuß in Berti » mit der Nalioiialstisinng für die

Hinterbliebenen der im Kriege Gesallenen in enger Verbindung stchr
und mit dem Reichkausschuß der KriegSbeschädigtensürsorge . fowei »

gemeinsame Aufgaben in Betracht kommen , wie z. B. die Familien -
Hilfe , rege Fühlung hält , hielt seine dritte Tagung ab . Vertreten
waren : eine Anzahl von Reichs - und bundeSstoatlicken Ministerien
» nd die dem Hauplausschiiß angeicklosienen großen ReichSverbände
sowohl der Kriegs » und Friedenswoblfahrtspflege als auch der Gc -
werkschaften . Wichtige aktuelle Fragen standen zur Erörterung :
Mililärverwaltung und KriegSbinterbliebeneusürsorge , Landfrage und

Kapitalabfindung , die gemeinsamen Arbeitsgebiete der KriegShinter -
bliebenen » und KriegSbeichädigieniürsorge .

Auskunft über all « eim ' chläaigen Fragen erteilt der Arbeiter -
auSichuß der Kriegerwitwen - und - Waiieniürsorge in Verbindung mit
der Ralionalstiitung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge -
fallen «», Berlin W. 80 , Münckener Str . 49 .

Ein eigener städtischer Arbeitsnachweis . Der Magistrat
Berlin hat beschlossen , einen eigenen städtischen Arbeitsnachweis

zu errichten und zu diesem Zweck den Arbeitsnachweis des Zentral -
verein » für Arbeitsnachweis mit ollen angeschlossenen Facharbeiter -
Nachweisen zu übernehmen . Er hat ferner beschloffen , biersür einen
besonderen Direktor mit einem Anfangsgebalt von 8500 M. an -

zustellen . Der Zentralderein konnte sich nicht mehr halten . Die

Zujchüsie stiegen von Jahr zu Jahr . Für da » lausende Jahr hat
der Magistrat allein über 2l7 000 M. bewilligt . Die angestellten
93 Beamten beziehen ein Gehalt von rund 145 000 M. , dazu

die fich ebenfalls von Jahr zukommen hohe sachliche Ausgaben ,

Jahr steigerten .

Brot muß an jrdennann abgegeben « erdenk Das Polizei -
Präsidium teilt mit : Bon einigen Backwarenverkäufern ist die Ab -

gäbe von Brot mit der Begründung verweigert worden , daß die in

ihren Geschäften noch vorhanden « Ware bestellt und auch schon

bezahlt sei . Ein derartige « Verfahren der Verkäufer ist unzu -
lässig und strafbar . Nack der Verordnung des Magistrats
vom 19. Juli 19lS muß da » im Geschäftsbetriebe befindliche Brot

ohne Rücksicht auf etwaige Borherbcstellung oder Vorausbezahlung
an jedermann abgegeben werden .

PreiSbefchränkuuge » für die Ausbesserung von Schuhwareit .
Durch eine vom Bundesrat beschlossene Verordnuna wird die AuS -
besserung von Schuhwaren einer ähnlichen Preisbeichränkung
unterworfen , wie sie schon bisher für den Berkaus solcher Waren
galt . Von der Festsetzung von Höchstpreisen ist mit Rücksicht auf
die Verschiedenheit d « ß Materials und die örtlichen Schwankungen
der Löhne abgesehen worden . Für die Preisberechnung , die ledig -
lich die Gestehungskosten einen augemesienen Teil der allgemeinen
Unkosten und einen angemessenen Gewinn einschließen darf , sind die
von der Cutachteikommission für Schuhwarenpreise aufgesielllen
Richtsätze maßgebend . Angaben über die Reparaturpreiie
und ibr ? Berechnung sind im Laden auszuhängen , außerdem »st der
auSgebesferten Ware ein mit der Bezeichnung der Firma oder deZ
Namens deS Unternehmers der Reparatur versebener Begleitschein
beizufügen , aus dem Art der AuSbesierung und der berechnete
Preis sowie die Zeit der Ausbesserung ( Jahr und Monat ) zu er -
iehen sind . Bei Vermutung übermäßiger PreiSjorderung kann
schiedsgerichtliche Festsetzung des PreiieS beantragt werden . Das
Schiedsgericht ist das gleiche , das auch Streitigkeiten über die Ver -
kauiSpreise von Schuhwaren entscheidet .

Die Bcrwertimg getragener Kleidung . Für die Abnahme . Be -
arbeitung und Verwertung der getragenen Kleidungsstücke soll für
Groß - Berlin eine Kleiderverwertungsgesellschaft
m. b. H. gegründet werden , der von den Magistraten von Berlin ,
Charlottenburg . Wilmersdorf und Scköneberg die gesamte Organi -
iation deZ Altkleider - Einkaufe « und - Verkaufes übertragen werden
soll . Die neue Gesellschaft wird unter Beteiligung der Stadt -
Verwaltungen von dem Verband Berliner Spezialgeschäfte , dem
Berein der Texiildetaillisten Groß - BerlinS , dem Verband Demscker
Waren - und Kaufhäuser , der Wertgenossenschaft vereinigter Schneider -'

nnuugSmeister von Groß - Berlin und dem Verband Berliner
rbeitgeber im Herrenmaßschneidergewerbe gebildet . Für die

Abnahmestelle in Berlin , die in größtem Umfange eingerichtet wird .
ist ein großes GeichäftSlokal im GeschäfrSzenlrum Berlins in Aus -
sichl genommen .

Die »vtleideuben AuwSllr . Der Berliner Anwaltverein hat be -
schlössen , den Anwälien zu empfehlen , angesichts der dauernd

teigenden Teuerung einen Zuschlag von 2ö Pryz . zu den

gesetzlichen Gebühren zu erheben , soweit dem „nicht die

Rückficht aus die wirtschaftliche Lag « des Auftraggebers entgegen¬
steht ' . Auf Deutsch : von dem , der nichts hat . wollen auch die An -

wälte nicht « nehmen , die übrige Menschheit , die unter der Teuerung
natürlich nicht zu leiden hat , soll aber um 2S Proz , stärker bluieu .



K- hsenzufuhr avch os Sonntageo . Wie das Polizsipräsidillm
�urteilt , wird mit Rücksicht auf die infolge BeförderungSschwierig »
leiten und Wagcnmangelö herrschende Kohlenknapphcit die Ab - und
iülifuhr Non Kohlen au den kommenden Sonntagen der Monate
Januar und Februar innerhalb des Stadtkreises Berlin von der
Polizei nicht beanstandet werden .

Keine Backwaren an deutsche Kriegsgefangene in Frankreich .
Man schreibt uns : Die ausreichende Versorgung unserer Kriegs -
gefangenen in Frankreich und der französischen Kriegsgefangenen bei
uns mit Brot ist durch besondere Abmachungen mit der französischen
Regierung sichergestellt . Jnsolgcdesicii ist die Versendung von Brot ,
A i s k u i t und Zwieback in einzelnen Posipaketen an die Ge -
sangencn in Deutschland und Frankreich als iibeifliiisig verboten .
Brot , Biskuit oder Zwieback , die trotz des Verbots den Kriegs -
gefangenen - Paketen beigefügt werden , werden den Empfängern nicht
ausgehändigt .

Die Berliner Post am Geburtstag dcS Kaisers . Die Schalter
loerden von 8 —0 , 12 —1 und 5 —7 Uhr geöffnet sein . Pakete und
Wertbriefe werden wie werktags nur bis t! Uhr nachmittags an¬
genommen . Beim Postscheckamt lvird die Zahlstelle von g — 12 Uhr
für den Verkehr mit dem Publikum offengehalten , während der
Bnchungsschlnff um 1 Uhr nachmittags eintritt . Die Briefbcstcllung
findet zweimal , die Geld - und Pakelbestellung einmal , jedesmal bor -
mittags , statt .

Sämtliche städtischen Bureaus und Kassen werden heute um 1 Uhr
geschlossen .

Unentgeltlicher Unterricht in der Säuglingspflege mi
praktischen Uebungen , findet wöchentlich einmal im KinderhauS
Blmnenstratze 97, statt . Meldungen schriftlich oder mündlich von 2
bis 6 Uhr daselbst .

Eiuschräntüng der Frauenabtcile . Eisenbahnamtlich ist besiinnnt
worden : 1. Alle Frauenabteile der I . Wagenklasse werden beseiligt
und für Nichtraucher vorgesehen . 2. In I ) - und Eilzügen und duich -
gehenden Personenzügen bleibt je ein Frauenabteil der II . und
III . Wagcnklasie beibehalten , ll . Bei allen anderen Personenzügen
siild die Frauenabtcile II . und III . Wagenklasse zu beseirigen und
für Nichtraucher zu bezeichnen . 4, Die Frauenabteile der IV . Wagcn -
Ilasse bleiben bestehen .

Städtisches Obdach . Nach dem letzten VcrwaltungSbericht stellte
sich die Belegung des FamilienobdachS um 1543 . des nächtlicheu
Obdachs um 492 272 Köpfe , die Zahl der BerpflegungSlage im
Familicnobdach um 29 459 niedriger als im Vorjahre . Auch die
Inanspruchnahme des ärztlichen Dienstes ist dementsprechend geringer
geworden , sie betraf im Familicnobdach 2589 Personen sim Vorjahre
4288 ) , im nächtlichen Obdach 1980 ( im Vorjahre 4219 ) . Dagegen
weist� die Station für geschlechtskranke Frauen , welche infolge
schärferer Handhabung der sitlenpolizeilichcn Kontrolle bereits im
Jahre 1914 eine Belegungssteigerung um 1018 Personen erfahren
hatte , eine weitere Zunahme um ' . 72 Köpfe auf . Für Flüchtlinge ,
die vom Roten Kreuz dem Obdach überwiesen wurden , sind im
ganzen 23 383 Lerpslcgungstage aufgewendet worden .

Deutsche Zentrale deS ,, Nationalen Franeudicnstes " . Die bei
Ausbruch deS Krieges geschaffenen Organisationen „ Nationaler
Frauendienst " , die aus den Gebieten der ÄriegSwohIfahrtSpflege
nnd wirtschaftlichen KriegShilse in enger Fühlung init den städtischen
Behörden arbeiten , haben zu Beginn des Jahres sich zu einer
„ Deutschen Zentrale des Nationalen Frauendienstes " zusammen -
geschloffen . Der Znsammcnschlust bezweckt eine einheitliche Vcr -
tcclnng der gemeinsamen Interessen und Sammlung und Vcr -
orbeitung des Erfahrungsmatcrials der Nationalen Frauendienste .
Die GeschäslSstelle befindet sich in Berlin IV 30, Nollendorfplatz 3.

Die „ Gräfin Weyersheim - Bergen " hat am . Donnerstag noch
einige Juweliere zu begaunern versucht und ist dann v e r h a s t e t
worden . Sie entpuppte sich als eine 27 Jahre alte , aus Be - lm ge -
büriige Frau Frida Breitkreuz geb . S i e l a ck aus der Ger -
hardstr . 12. Wegen eines Halsleidens hatte sie eine Stellung als
Kontoristin aufgeben müssen und war in Not geralcn .

Ter Müggelsee für den Eissport freigegeben . Nachdem schon
seit Sonntag die Müggelsee - Eisbahn in Benutzung genominoi ist ,
erfolgte heute auch die amtliche Frcigalv : der Eisfläche , sowohl� aus
der Friedrichshagener wie auf der Köpemcker Hälfte des Sees .
Die freigegebenen Stellen sind , da sich noch immer offene Stellen
im Eise befinden , kenntlich gemacht . Von Friedrichshagen aus ist
der Zugang wie früher , von „ Bellcvue " , „ Müggel - Kasino " , vom

Kaisersteg und von der Seeterrasse gestattet . Die Stärke des
Eises beträgt 15 — 18 Zentimeter .

Die Schlierseer sRoie - Tbeater ) beenden am Dienstag ihr Gast -
spiel . Sonntagnachmiltag bei halben Kassenpreisen „ St . Georg der
Drachentöter " .

Ein diebischer Postaushelfer . In der Behausung des 16 Jahre
alten AushelferS Bruno N. in der Brunnenstrahe , der seit längerer
Zeit auf dem Amt in der Swincmünder Stratzc beschäftigt war ,
hatte sich der Abzug des Ofens verstopft . Ein Schornsteinfeger ,
der den Fehler irni er suchte , fand in dem Kamin allerhand Brief¬
umschläge mit Aufschriften , Karton » n. dergl . Er übergab seinen
Fund der Revierpolizei . Der junge Mann gestand , daß die Sachen
von ihm herrührten . Schon seit Mitte November vorigen Jahres
hatte er auf seinen Bestell gern gen Briefe und Pakete unterschlagen .

Durch Sturz aus dem Fenster tödlich verunglückt ist der fünf
Jahre alte Sohn Paul des Brauers Ullner , Reinickendorfer Str . 44.
Der Vater steht im Felde , die Mutter arbeitet den Tag über außer
dem Hause und die Großmutter pflegte den Kleinen . Dieser
öffnete , während die Großmutter Mehl einholen ging , ein Fenster
der im vierten Stock gelegenen Wohnung , lehnte sich weit hinaus
und stürzte in die Tiefe . Die Verletzungen waren derart schwer ,
daß das Kind bald im Krankenhaus starb .

Bersammlunge » des Klubs „ Vorwärts " .

Dienstag , 23. , und Donnerstag , 25. , wurden wiederum stark
besuchte Versammlungen in den U n i o n S s e st s ä l e n , Greifs
walder Straße bezw . in der Brauerei Patzenhoscr - Moabit

abgehalten . In der ersten iprach Genoffe Robert Schmidt , in
der zweiten Genoffe Wels über Kriegs - und Friedens -
fragen . Beide Referenten behandelten die Ablehnung des deutschen

Friedensangebots seitens der Entente und betonren . daß angesichts
der feindlichen ZertlümmerungSgelüste dem deutschen Volle nichts
anderes übrig bleibe , als durch eine sestgeschloffene Phalanx seine

Einigkeit nach außen hin zu dokumentieren . Nach Schluß der mit
• lebhaitem Beifall aufgenommenen Vorträge ließen sich zahlreiche

Anwesende in den Dis ' kutierklub als neue Mitglieder einzeichnen .

ftue öen Gemeinden .
Tie Neuköllner Stadtverorimctenversammlmig am Donnerstag ,

die erste in diesem Jahre , wurde mit einer Ansprache des Vorstehers

eröffnet , in der dieser der Sehnsucht nach einem baldigen Frieden
Ausdruck gab . Bei der hierauf vorgenommenen Neukonstiluierung
wurden der Stadtverordnelenvorsteher Sander , der Vorsteher -

stellvertreter Scholz ( Soz . ) und der Beisitzer Mehle durch

Zuruf wiede , gewählt . Der Etatvoranschlag für das städti -

sche Krankenhaus muß infolge der Kriegsverhältniffe
in verschiedenen Positionen überichritlcn werden , so unter auderm

bei den Beköstigungskoften um 67 800 M. . den Arznei - usw . Bedürf -
lüften um 10 000 M. , den Brenn - und Beleuchtungsmaterialien um

61 200 M Der zur Deckung erforderliche Gesamtbetrag in Höhe
von 153 300 M. wurde bewilligt . Sodann kam der Antrag der so -

zialdemokratischen Fraktion über die Lebensmittel - und

K a r t o f f e l n o t zur Verhandlung , über den wir schon in gestriger
Nummer berichteten .

Neue Maßtuihrncit Neuköllns in der Lebcnsmittelverforguug . Der
Neuköllner Magistrat hat beschlossen , zum Zwecke der Fleischver -
mehrung und Hebung der Ziegcnzuchi den Ankauf von Ziegen -
lämmern mit allen Mitteln zu fördern . Die erforderlichen Auf -
Wendungen sollen den KriegSlrediten entnommen werden . — Zur
Versorgung der Einwohnerichatt mit Broiaufstrich ist der Stadt Neu -
köllu ein größerer Posten Sirup zur Verfügung gestellt worden , der
demnächst an die Händler zum Weilerverkauf abgegeben
wird . — Die der Stadl überwiesene kondensierte Milch kommt in
der Weise zum Verkauf , daß den zum Bezüge von
mehreren berechtigten Personen sowohl inländische wie ausländische
Bollmich je zur Hälfte Überlassen wird . Ter Verkaufspreis ist auf
l,35 M. für inländische auf 1,10 und für inländische Magermilch auf
90 Pf . je Büchse festgesetzt . — Beim Umtausch von Flcischkarlen
gegen andere Lcbensmillclkarten soll in Zukunft dergestalt verfahren
werden , daß in der Regel nur volle Flei ' chkailen , dagegen solche
mit Teilabschnitten nur ausnahmsweise ringetoilscht werden . Während
der GültigkcitSwvche der Karten findet kein Nunauich statt . — Um
im Nolfalls die Bäckermeister mir den erforderlichen Kohlen zu bc -
liefern , ist der Magistrat nach wie vor bemüht , bei der Kohlen -
ausgleichsstelle d' . e Zuiveisnng einer beionderen lllkcnge zu erlangen .

Vom Montag , den 29. Januar ab . dürfen Speisckartofseln
nur in den Geichäficii entnommen werden , wo der Käufer in die
Kundenliste eingerrageil ist . Mililäiperionen und Binnenschiffer , die
ihre Lebelismiltelkarlen direkt vom Magistrat beziehen , können in
jeder städtischen Berkaussslelle , ohne in die Äundenliite eingetragen
zu sein , ibren Bedarf gegen Vorlegung ihrer Karle decken , — Von
Montag ab werden auch noch Grieß . HülsenfrüchW und
Nudeln verlcilt .

Keine Sonntagssprechsiuiiden in den Neuköllner Brotkommissionen .
Durch die Neuregelung der Versorgung der Miliiäriirlanbcr mit
Brot - und Lebensmittelkarten , die seit dem 23 . Dezember 1916 in
Berlin . Charlotienburg , Schönebcrg , Neulölln , Wilmersdorf und
Lichtenberg durch die auf den dortigen Bahnhöfen cingerichieten
Kommandaiitur - Meldeslellcn zur Ausgabe gelangen , ist eine wesent -
licke Eiillastnng der Brolkommiisioiien eingetreicn . Mir Rücksicht
daraus , daß auch die sogenannten Eutlasiungsurlauber für den Tag
ihrer Ankimst die ihnen zustehenden Karten von der Bahnhofs -
Kommandantur erballeli , sind die bisher an den Sonnlagen in den
eiiizeliien Brolkommissionen abgebaliencn Sprechsluilden entbehrlich
geworden . Der Magistrat Neukölln hat deshalb die Aufhebung
dieser Sprechstunde » angeordnet .

Die Charlottenburger Brotkommissioncn bleiben ' am heutigen
Tage von 1 Uhr mittags ab geschlossen .

Verbot von Hausschlachtuligeii in Tcltow - Becskow . Der Vor -
sitzende des KreiSauSschuffeS erläßi folgende Bekanntmachung : An -
träge au ? HauSschlachtungeu von Rindern und Kälbern werden
künftig ohne jede Ausnahme abgelehnt .

Dieie Anordnung ist nmwendig geworden , da der Kreis erheb -
lich mehr Rinder als bisher für die Versorgung des HecreS und der
Zivilbevölkerung aufzubringen hat .

Zum Kartoffelverkauf in Spandau . Der Magistrat macht be -
kannt : lliuer den hiesigen GcickästSIeuten ist die irrige Ansicht ver -
breitet , daß sie Kartoffeln nur un diejenigen Personen abzugeben
hätten , die in ihrer Kundenlisie verzeichnet stehen . Bis noch weitere
Bestimmungen getroffen werden , sind die Kartoffeln jedem Karten -
inhabcr zu verkaufen .

Neukölln . � „ Durch die Uckermarck in die niecklen -
bur zische Schweiz und z u den Stätten Fritz Reu -
t e r s " lautet ein Vortrag mit Lichlbildern in natürlichen Farben , welcher
am Sonntag , den 28. Januar d. I . oon Herrn Oslar Bolle in den
. Pasiage - Sälcil " , Bergftr . . 151 /S2, gchallen ' wird ,

Die Veranstaltullg des Deutschen Arbeitcr - Dander -
bundeS „ Die Naturfreunde " beginnt um 7 Uhr pünktlich und
kosten die Karlen 40 Pf .

Soziales .
Heimatdank - Ausstellung Leipzig 1917 pcrschobcn .

Der gcichäslsführende Ausschuß der Heimaldaiik - Aussiellung für
Kriegsbeichädigteufüi sorge Leipzig 1917 hat besedloffen , die LuS -
slellung , die ansongs für die Zeit vom 2l , April bis 13. Mai 1917
geplaiii ivar , um einige Monate zu verschieben . Der Hauptgrund
für diese Maßnahme ist , daß heute noch nicht zu übersehen ist , in -
wieweit die Ajiriorgebestrcbungen für unsere Kriegsbeichädigten in
der beabsichilglen Weise zur Ausstellung gelangen können , weil
noch nicht festgestellt werden kann , ob die zur Beschaffung der Aus -

siellungsgegcnsiände erforderlichen Arbeitslräste verfügbar sein
werden , und ob auch weiterhin während der Ausstellung selbst ge -
nügend Hilfskräfte für die Aufstellung und Ueberwachung der
Gegenstände vorhanden lein werden . Hierzu kommt , daß die
Propaganda für die Ausstellung gerade in dem gegenwärrigcn Zeit -

punkte nicht in , vollem Maße eiiis/tzen kann , weil vielfach die Ge -
danken aller derer , die auf dem Gebiete der KriegSbeichädigtcnfür -
sorge mitarbeiien , wie auch des Publikums , zurzeit auf andere Fragen
unseres vaterländischen Lebens gerichtet sind .

Es werden dadurch die Arbeiten für die Ausstellung durchaus
nicht beiseite gelegt , sondern ununterbrochen sortgeietzt , um zur ge -
gebeneu Zeit etwas wirklich Abgeschlossenes darzubieten .

Reorganisation der schweizerischen Fabrikinspektion .
In der verfloffencn Dezemberi ' eision der schweizerischen Bundes -

bersammlung ist ohne jede besondere Debatte mit dem Gesamt -

budget für 1917 auch die Reorganisalion der Fabrikinspektion
durch die Bewilligung des Mehrkredils von 40 961 Fr . beschlonen
worden , womir die gesamten Jahreskosten dieser werlvollen

sozialen Institution aus 138 345 Fr . erhöht wurden . Seither hat
nun der schweizerische Bundesrat die Einzelheiten der Reorgam -
iation beichlossen und zwar in dem Sinne , daß die ganze Schweiz
nun in vier Jnipeltions - Ireise NN Sstelle der bisherigen drei Kreise
eingeteilt , wovon die französische Schweiz den ersten Kreis und
die übrige Schweiz die anderen drei Kreise bikden . Bon den bisherigen
Jnipellionssiyen wird nur Lausanne beibehollen . dagegen des ( ns -

herigen ersten Kreises von Mollis ( Kouton Glarus ) nach Zürich ver -

legt : Scbaffhailsen als der bisherige Sitz des dritten Kreises kommt

auch >ii Wegfall , indem der neue drille Kreis seinen Sitz in Aarau
und der vierte den ieineri in Sl . Gallen erhält . Das gesamte
Personal wird von 10 auf 20 erhöht , wovon vier Inspektoren , acht
Adjunkten und acht Kanzlisten . Damit sollte die schweizerische Fabrik -
inipektion auf einige Zeit hinaus wieder befähigt sein zur vollen

Erfüllung ihrer Ausgaben .

Jugenüveranftaltungen .
Köpcuicker Jagcndousschuft . Sonntag , 28. , Besuch des Bau -

und Berkhrsinuseiiins . Abfahrt 11. 18 vormittags « ahnhos �Pmdlcrsseld .
Nnkoslen KV Pf, Rege Beteiligung erwartet der Ausschuß , Gäste herzlich
willkommen , _ _

Eingegangene vruckschristen .
Arbeiter - Jugend . Die soeben erschienene Nr. 2 des riemile » Jahr -

gangs bat u, a, solgendcn Inhalt : Religionszwang in den FortblldungS -
schulen ? Von W. Sollmann . — Mein Begräbnis . Von Hans Heinz
Ewers , — Zur EntwiolungSgeschichtc Vr Kleidung . Von Hans Marckwald .
— Adolf von Menzel VonE Ilriede Schäfer , sMil Abbildungen ) — Wie
wir arbeiten müssen , um vorwärts zu kommeti . Von Paul Seife . — AuS
der Jugendbewegung , — Die Gegner an der Arbeit , — Zur Wirtschaft -
lichcn Lage . _

Jugcudvcrciitiguna Sportfreunde Reukölln . Sonnabend , den
27. sianuar , abends d' /j Uör , in der Turnhalle der Qberrealschule , Emser «
«ratze 134/137 : O e s s' c n t l i ch e r T u r n a b e n d der 2. Schülerimten -
Abteilung , Gäste willkommen . Eintritt frei .

rsettcrauSstSten für das mittlere Rorddeutschlaud dtS
Sonntag uiitrag . Zellweise aufklarend , jedoch vorwiegend trübe , mit
leichten Schneefällen , mäßiger Frost .

Sr ! efkaften öer Reöaktwn .
Die jurisiifÄe Tvrechswnde findet für . Abonnenten Lindeustr . 3, IV Hos

rechts , parterre am Moniag bis Freitag von 4 bis 7 Uvr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Nhi stall . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchslade und eine Zahl als Merkzeicheir beizufügen . Briefliche
Antwort wird Nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnemenisauittung
beigefügt ist, werden nicht beankworiei . . stilige Fragen Nage man r » der
Sprechstunde vor, Bcrirogr , Schrifisiückr und brrglcichrn bringe man in die
Sprechstunde mir.

Eva 1914 . t. Als ReichswocheuMe lvird gewährt : ein einmaliger
Bcilnlg zu den EntbindungSkosien in Höhe von 25 M. . elll Wechengeid
von t M, täglich für acht Wochen , eine Beihilfe bis zum Beirage von 10 M,
für Hebammendienslc und ärzliiche Lebandluim , falls solche bei Schwanger -
ichastsbeichwerden erforderlich werden und ein Stwgeld in stwbe von einer
Kalben Mark täglich ans die Dauer von 12 Woche », 2. Der Anlraa aus
Gewährung der Wochenhille ist — ialls die Wöchnerin ieibit Kranlenkaffen -
Mitglied ist — bei der Kaste zu stellen , fönst bei der Krankenkasse , der der
Ehemann zuletzt als Mitglied angehörte . War der Ebemann auch nicht
Kassemnilglied , so ist die Docheiihille bei der zuständigen Steuerkasse zu be-
antragen . 3 In den Jabren 1913/14 , 4. Die Nummern sind längst vergriffen .
— Arnncrungssoldat 100 . Denn nach der Kriegsiraiumg Fhre Frau
denselben Verdienst bat wie vordem , und in t£r en Bei bäUliisseil keine
Aen de» ung eingetreten ist, wird die nach dem Gesetz vorgesebene Bedürftig -
keit nicht anerkannt und die Unlcrstützung verweigert werden , — I . H, 22 .
Nein . — <8. St. 32 . Bei dem von Ihnen angegebenen Einkommen be-
sieht kein Anspruch aus Unterstützung , auch rnchi auf die staatliche .
— K. 100 . Im allgemeinen werden Brüche nicht als BelricbSunsälle au -
erkannt . In dem von Fbnen geschilderten Fall aber tönnie der Versuch
gemacht werden und Aufbruch aus Reme bei der landwirtschajtlichsn Be -
ulisgenoste , ilchai ! gestellt wilden , — 21. S 500 . Ein -olches t « such er¬
schein : uns auSfichislos . — T . 87 . l, und 2. Ja . — E. 70 71 . Nein .
— K. N- i . 34 . Ihr jetzt zehnjähriger zrvbn , der mal Bolis ' chullehrer
werden soll, möge zunächst weiter in der Gemeindeichule bleiben . Hai er
bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres die Gcmeindeschule mll gutem
Erfolg besucht , so kann er aus eine Präparandeilaiistalt /drei Jadreskursc )
und von da auf ein Lehrerseminar ( drei Jahreekuise ) übergeben . Ihre
Frage 2 und 3 erledigen sich wobl hiermit , — Ursula . An die Wa sen -
verwallung Alte Jakobslr , 33 —35 , — A. R. 57 . 1, Am vorieilbaslesleu
durch die Oberpostkontrolle in Bern ( Schweiz ) . 2. Pol , Jni . - Rcgt .
Der Stab , das Z, und 2. Bataillon in Gtogau , das 3. in Fraustadt . —
L. 79 . Fragen Sie an beim Rolen Kreuz , Markgraseiiilr . 49, oder
Arbeiterwohlsaditsausstellung in der Fraundose slratze in Charlollen -
bürg . — B. H. 10 . Au Sonntagen sind Altes und Neues
Museum und Zeughaus jetzt von 12 bis 3 Uhr geösinet .

M WMen mfem na! M wWWaaMh
gefanera seMiN

von
4. Wahlkreis .

Im Januar im Alter
33 Jähren der Schlosser

»iiUges
Ratiborstr . 19, Bezirk 298 II .

Am 9. Januar im Alter von
31 Jahren der Buchdrucker

Paul Vieralh
Koperiiilusstr . 20, Bezirk 323.

4. Wahlkreis .

Im Januar an den Folgen
seiner Verwundung

Otto Franke .

Es fielen :

Wahlverein Lichtenberg .
Im Dezember unser Genosse

Itarl Zunker
Viertel , 7. Abteil, , 32, Gruppe .

Wahlverein Weißensee .

Am 3. Januar der Tischler

Max Dieiielt
1. AbtriliMg , 3. Bezirk .

Es starben :
Am 19. Dezember 1916 an

seinen Verivundungen im Alier
von 29 Jahren , der Tischler

Fritz Fnptaim
Eberlystr . 14, Bezirk 411

Kranken - , Sterbe- ü. ZDscIiüßkaüse
für männl . Personen aller Berufe

Oroß - Berlin .

Am Mittwoch , den 24, Januar ,
verstarb daS Mllglied

�uxu5t Ikimisn
Lederarbeiter .

Ghre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 27. Januar ,
nachmittags 3' / . Uhr , aus dem
St , Eliiäbeth - Kirchhos , Wollank -
straße 69, statt .

289/4 Der Vorstand .

Deutseher

Transportarbeiter -Verbanil. ■

Bezirksverwaltung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der . Droschken -
sührer

. loksim Gerber
am 24. Januar im Wer von
76 Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung sindct am
Sonnabend , den27,Jnnuar , nach -
mittags 4 Ubr , von der Leichen -
balle des Markus - Kirchhoses in
WilhelmSberg aus statt .

71/3 Hie Bezirksverwallung ,

kö�gSQueiien - Mzeicbiift
Berlin - Norden

_ te . lictirlcn «mpfobl-p.

Croeen , Farben

Imk. SchslMnaDrfi' .

|

on
. 39 j
llDTt»' .. j

? ' ieiech - u. W u r «t w.

SelsciiaisCenlf . Äi
Hörr . - , Dam - - » Kn « b . -
m. M2doh « n - Ciardlei * tlarder,�

inenßtr . 14l<
u. n. MabM

Veterauenßtr .
fertig

Äo i o nfTTwaren
Strelitzor
Str . 67

Bll ! fl . Tßoinas8MaÄÄs
Wlehihandfungen

L L lliik. Paakiti . 92. b
mbelmayazine

IWitüKl, " " ' " " " " " "Tischtermeister w
m

Sagerbier
Ersatz ist

Metus - Gold ,
Schaum u. Farbe wie Lagerbier .

Idatzbier
Ersatz ist

Kletus - Caramel
voUinuiidig , süffig , nahrhaft und

wohlschmeckend .
Beid . Getränke sind ges . geschützt ,
werden unt . Garantie weder trübe

noch sauer .
Cider - Trank , Apfelgetränk v. Apparat .
Biertmtersetaer auf Wunsch grat .

Versand auch nach außerhalb
nicht unter 5 Liter .

Man verl . Gebrauchsanweisung !

Hermano Führer , Berlin,
Xarslllnsstr . Sl .

S' arasar . Köni�stadt 2949 ,

Bezügsqueüen - Uerzeictinis
Berlin - Osten

Eriebe » micbeiiilicb eieaul .
_ Bei Eittaaies empiehlej. _

0
Butter , Eier . Kise zs

■H. <d( 8Mn,8 Filialen fl

D
_ Klehlhandlung .

U. PiM SW
B Photograph . Atellera .
" Haysirit Frankfurt - Allee 92j

; eg. Ringbnh . Fraakf . Allee . |
5 inNnlJni. O. Zesckke. Aiidrtai-!

' illchtr . 28 i. ADdrea�plfttzj

cSchuhw . u. Besohlanstal ten
Petersburger
Straße 4K.

B�bcliutiw . u.

31 fikü j
_ __ _ , WfarenhSueer
KBiilgrgerWmnbsuellu Flen. niBjH
BlwStriliim�Toncche�r�
a Zahn - Atelier Wohlfeil ■
ss. VtaeRiinieitr. 40 nm A eiaRrierpl. ' ff

vr —

wivcUim�o- tliilluAbdi /

StAta S&ft iö '

Kranzspenden
fowic sämtliche *

Blumenarrangenicitte
liefert schnell und billig I ' anl
Gross , Undonstr . 69, TeI . MpI. 729
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Kriegführung im Sienenstaate .
In der . Revue Hebdomadaire " inachl Gaston Bonnier von der

Pariser Akademie der Wissenschaften darauf aufmerksam , wie wenig
die Bienen den Ruf als poetische Infekten verdienen , in dem sie
stehen . Nach ihm ist der Staat der Bienen vielmehr voller Grau -
iamkeit und Egoismus . Es gibt bei den Bienen keine gegenseitige
Hilfe , ausgenommen aus Notwendigkeit für die allgemeine Wohl -
fahrt des Staates ; es gibt bei ihnen kein Mitleid , keine Liebe ; nur
streng wissenschaftliche Zweckorganisation , nur Arbeit und Beharrlich -
keit . Man sieht schon , woraus Herr Bonnier hinaus will * kur� und
gut : die Bienen sind natürlich die Preußen des Tierreiches . Davon
abgesehen aber sind Bonniers Schilderungen darum von Interesse ,
tveil sie in merkwürdiger Weise zeigen , wie verbreitet die Mittel der
modernsten Kriegführung schon seit alters im Bienenstaate sind .

Die Bienenkriege gehen lo ungefähr auf dieselben Ursachen
zurück , wie die Kriege der Mcn' chenvölker : auf Ueberbevolkernng ,
Mißernten und Eroberungs - , das beißt im Falle der Bienen Beute -
lust . Der Krieg wird in der Regel von den stärkeren Völkern be -
gönnen , und zwar fallen sie über die schwächeren Volker regelmäßig
in der Jahreszeil her , wo sie keinen Honig mehr aus den Blüten
zu sammeln imstande sind . Der Honig des besiegten Feindes ist alle -
mal der Siegespreis des Eroberers , doch dauert der Krieg im Bienen¬
reiche selbst nach der wirtschattlichen Vernichtung des Gegners noch
weiter fort . Der individuelle Kampf zwischen Biene und Biene läßt
sich als ein richtiges PreiSfechten bezeichnen , indem tue beiden
Kämpfer sich mit Kiefern und Krallen fest uinklammern , um in
dieser Stellung ihren Stachel zur Verwendung zu bringen . Davon
abgesehen aber herrscht in der Bienenkriegführung ein sorgfällig
durchdachtes System des Stellungs - und FestungSkriegcs .

Die Mehrzahl der Schlachten wird in den Bienenkörben aus -
gefochten , wo eine� kleine , gulorganisierte Garnison einem Feinde
selbst dann Widerstand leisten kann , wenn er iKil überlegenen
Kräften angreift . Zeppelinkämpfe gibt es nicht , denn die Gegner
sehen zu. beim Kampfe so schnell wie möglich auf
festen Grund zu kommen . In hohem Grade merkwürdig
ist . daß die Heere über richtige Reiervetrupveu verfügen ,
die über den Köpfen der fechtenden Streilkräste dem Kampfe zuzu -
sehen Pflegen und im Falle der Not den Truppcnlagern zu Hilfe
eilen . Diese sind nun , mögen sie in einem Felsloche , in einem Korbe
oder in einem hölzernen Kasten angelegt sein , stets mit den nötigen
Verteidigungswerken versehen . Eine Spczialtruppe von Pionieren ist
damit beauftragt , von Erlen und Birken . Pappeln und Weiden eine
Art Leim einzusammeln , der zur Zementierung der Wälle benutzt
toird . Die Weite der Eingänge und Ausgänge entspricht genau den
Körpermaßen der Bewohner . Gelingt es allen Vorsichtsmaßregeln
zum Trotze feindlichen Bienen oder anderen Feinden die Toreingänge
zu erzwingen , so nehmen die Angegriffenen ihre Zuflucht zum
Schützengrabenkrieg , wobei jeder einzelne der parallelen Wachskuchen
einen befestigten Graben bildet .

Es klingt unwahrscheinlich , ist aber Talsache , daß Schildwachen
ausgestellt werden , und wenn eine Arbeitsbiene mit Proviant zurück¬
kehrt , so nähert sich ihr die Wache und scheint ihr das Losungswort
abzuverlangen . Etwaige Eindringtinge oder Spione aus anderen Völkern
werden von den Wachiposten verjagt oder getötet . Ist eine Truppe
von Marodeuren der Wache zu stark , so ruft ein drahtloses Tele -
gramm eiligst die notwendigen Reserven herbei : gelingt es aber
einem Spione in den Bienenkorb einzudringen und ihn zu
berauben , so sieht man ihn bald wieder den Rückzug
antreten , bis , wenn mehrere solcher Streifzüge gelungen
sind , das ganze Volk sich plötzlich auf die Festung
wirft , und zwar ohne daß vorher eine Kriegserklärung erfolgt .
Der Kampf wird dann mit der äußersten Erbitterung so lange fort -
gesetzt , bis ein Volk durch den Verlust seiner Königin eine ein -
scheidende Niederlage erlitten hat . Werden die Kämpfer von der
Nacht überrascht , so wird der Kampf abgebrochen , aber der An -
greiser kehrt am nächsten Tage zurück und nimmt den Kampf sogar
rnehrere Tage hintereinander auf , lvcnn nicht das Welter diese Ab -
sicht verhindert .

ver Idealist .
Mein Freund , der Maler H. , war ein ganz weltfremder , wirk -

lichkeitSferner Mensch . Er war ein Schwärmer , der die Dinge nie
in Augennähe ansah , und seine Anschauung vom Leben war eben
so edel wie unpsychologisch . Er glaubte an die wcltbezwingende
Kraft der selbstlosen Liebe mit einem naiven urchristlichen Jdealis -
muß . den nichts umwerfen konnte . Selbst im Kriege , so sehr er

2i Der Polizeimeister .
E i n russischer Polizeiroman

von Gabryela Zapolska .

Der breitschultrige , kräftige , stattliche Polizist lief mit

schweren Schritten , ohne ein Wort verlauten zu lassen . Als
er die zwei Menschen an der Mauer stehen sah , beschleunigte
er die Schritte . Klitzki wollte ihm entgegenlaufen .

„ Man muh die Mörder sangen helfen ! " sagte er .

Doch fühlte er wieder Jankas kleine Hände , die seinen
Arm umklammerten .

„ Bitte , mischen Sie sich nicht hinein ! "

Ihre blauen Augen sahen ihn dabei beredt unter den

Klügeln des schwärzest Hutes hervor an , und ihr kleiner
Mund verzog sich . So viel ehrliche Bcsorgtheit lag in dem
Ausdruck dieses kleinen Gesichtchens , daß Klitzki wieder

stehen blieb .
Der Polizist hatte im Vorbcilausen Zeit gefunden , die

unvermuteten Zeugen mit einem langen , mißtrauischen Blick

zu messen . Seine grauen Augen versenkten sich mit be¬

sonderer Schärfe und forschend für einen Augenblick in Klitzkis
Person .

Das alles geschah mit außerordentlicher Schnelligkeit , doch
ersah man daraus , daß er sich merken wollte , wer ihm begegnet
war . Erst dann setzte er seinen Weg fort .

Inzwischen hatten die barfüßigen Uebcltäter schon den

Marktplatz erreicht und bewegten sich dort in dem schwanken -
den Licht wie leichte , nebelige Gespenster . Die dunkle Gestalt
des Polizisten durchschnitt mehrfach die Schmutzlachc , in der

sich die einsame , in der Mitte des Platzes brennende Laterne

traurig widerspiegelte .
Plötzlich blieb jene Gestalt stehen und verharrte in Un -

beweglichkeit . Horski und Klitzki betraten den Marktplatz
und gingen auf das Eckhalls zu , das fast gänzlich in Dunkel
getaucht war .

Ueber der verriegelten Tür dös Horskischen Ladens rüttelte
der Wind an dem alten , schadhaften Schild . Als sie vor dem
Tor standen , blickte Horski aus dieses Schild , während er den

Hausschlüssel in der Tasche suchte .
„ Nsh - mt euch in acht, " sagte er , „ daß euch das alte Ge¬

rumpel nicht auf den Kopf fällt . "

Janka begann heiter zu lachen .
„ Lach nur . eines Tages zerfällt es doch in Stücke . "

„ Warum schaffen Sie denn kein neues an ? " fragte Klitzki .
Aber Horski öffnete geheimnisvoll die Hände , und sein

unter ihm litt , sah er nur eine Station auf den : Wege zum lünf -
ligcn Friedcnsreiche . „ Einmal müssen die Menschen doch zur Ein -
ficht kommen " , sagte er und glaubte an das Gute . Nur eins brachle
ihn in Harnisch : der Anblick der geldverdicnenden Gemeinheit ,
die die Not der Zeil ausnützte , um persönlichen Gewinn zn ernten .
„ Ich werde ein Bstd malen, " sagte er , „ wie Christus die Zöllner und
Wucherer aus dem Tempel jagl . Meinen ganzen Zorn will ich hinein -
malen , und die Bande soll erröten davor ! "

Eines Tages saßen wir im Cafe . Der Maler erzähste von
seinem Bilde , und er war fest davon überzeugt , daß cZ selbst
auf die selbuillchiigeu Herzen der verhärlctsten Kriegs -
Wucherer moralischen Eindruck machen werde . Da wurden
wir auf ein Gespräch aufmerksam . das am Nebentische
geführt wurde . Zwei Männer unterhielten sich in einer
nlerkwnrdigen Mundart , in einer Art Vcrbrechcrsprache , so. als ob
zwei schwere Jungen sich bereden , wie sie jemand „ neppen " können .
Plötzlich flog daS Wort „ Geschäftssinn " auf . Da hietl eS den Maier
nichi länger . Er sprang empor und trar auf die Männer zu :
„ Wissen Sie , was Ihr Geschätissinn ist ? Diebesinsiinkt und
Gefühlsroheit ! " Und er redete solch wuchtige , zornige Worte , daß
sie wie Geigethiebe auf die Kriegswucherer niedersaufst - u. Aber die
ließen sich nichi verblüffen wie ihre Genossen aus Jerusalem . Sie
lächelten gleichmütig und belustigt , bis es ihnen endlich zuviel wurde .
Der eine stand auf : „ Mann , Sic sind reif iürs Irrenhaus . Scheren
Sie sich zum Teufel oder . . . " Und plötzlich faßten Arme zn, und
der Maler lag auf der Gasse .

Ich ging hinterher . Der Wirt brachte ihm Hut und Stock .
Zorurol sauchle er ihn an : „ Und beireten Sie mein Lokal nicht mehr ,
Sie Narr . Sie ! Lernen Sie erst mal . was Geschäfr ist , Sie über -
flüistger Nichtstuer , Sie ! " Ich wischte ihm den Slraßenschmutz vom
Aermel . und wir begaben uns aus den Heimweg .

Unterwegs konnte ick mich nicht enlhallen , ihm ein paar bos¬
hafte Bemerkungen über seinen einfältigen Glauben an die Menschen
m die Rippen zu puffen : „ Mir deucht , daß die Wucherer diesmal
Christus au- Z dem Tempel geworfen haben . Das solltest Du malen ,
es wäre zeitgemäßer . Oder glaubst Du noch immer . . . "

Ob er noch glaubte , ich weiß es nicht . Er schwieg und lächelte
undnrchdnnglich . Aber mir schien , sein weltfremder Idealismus war
unbelehrbar . Er wird sein Bild malen und wird an dessen sittliche
Kraft glauben .

"

Und eines Tages wird er dann in der Villa eines KriegSwuchererS
prangen , dem seine neucrworbencn Reichtümer den Luxus der Kunst
und — . der Gesinnung gestatten .

kleines Zem' lieton .
Die Null in üer völkerkunSe .

Die Etfilidung der Null ist eine der fessslndsten Erscheinungen
in der Geschichte der Matbernatil und der Völkerpsychologie . Man
kann sich aus seiner Gewohnheit bcrauS schwer in den Gedanken -
gang hineinverietzen , der zur Schaffung dieses Nichts , das doch so
unendlich bedeutsam ist , notwendig war . Auf jeder . Fall stellt
diese Erfindung einen großartigen geistigen Fortschritt dar , und
es ist daher außerordentlich bemerkenswert , daß ein schon längst
untergegangenes Volk nicht nur bis zwanzig zu zählen
vermochte , während doch auch die allen Germanen nur bis
lü kamen , souderu sogar ein Scblislzeichen für die Null be -
iaßeu . Das ist daS Volk der Maya in Mittelamcrika , dessen uralte
Hieroglyphen durch Veröffentlichungen amerikanischer Gelehrter in
den letzten Jahren eine zunehmende AufkiSrung erfahren haben .
Wie all die erhalten gebliebenen Inschriften sowie die anderen Kultnr -
resie der Maya sind , hat leider bis zum heutigen Tage nocö nicht
festgestellt lvcrdcu können . Man kann nur iagen , daß alle datierten
Urkunden in einem Zeilraum von 4M Jahren licgeii . Die Maya
hatten eine ganz genaue Zeitrechnung , aber wir wissen eben nicht ,
wie sie sich zu der unsrsgen verkäst . Pros . Scler , der berühmte
Berliner Gelehrte , stellte eins der Mayamouumente in das Jahr 1255
vor Christi , während andere Forscher vis zu dem Jahr 300 n. Ehr ,
hinausgehen , i

Von diesen Rätseln der Mayainschrifte » abgesehen ist es be -
sonders verführerisch , ihr Zahlensystem mit dein anderer alter Völker
zu vergleichen . Die alten Babylonier hatten , so viel man weiß .
keine Mull , erst ihre Nachkommet ! vor etwa 2000 ' Jahren halten ein
Zeichen für Null , schrieben es aber nicht in der Rechnung , auch
niibr als Ersatz für fehlende Einkeilen . Aehnliches findet sich

i typisches , rundliches , rotwangiges Gesicht des „ Kaufmanns mit
! der Frühstückstube " » ahm einen guttnütigen , aber zn -
j gleich geängstigten Ausdruck an . „ Verboten ! " sagte er gc -

heimnisvoll .
Kanka wiederholte die Gebärde des Vaters und verlieh

ihrem Gesichtchen denselben Ausdruck .

„ Verboten ! " wiederholte sie .
' Klitzki sah sie erstaunt an .

„ Was bedeutet das ? Wer kann es verbieten ? "

Horski und die Tochter schauten noch geheimnisvoller
drein .

„ Er I "

„ Wer denn ? Ihr sprecht in Rätseln , jene Leute , er . . .
lvcr denn

„ Wenn Sie länger hier bleiben , werden Sie es erfahren . "
„ Ich würde gern schon aus diesem Grunde allein bleiben ,

aber ich muß übermorgen abreisen . "
Janka wurde traurig und verbarg ihr Gesicht in ihrem

hochgeklappten Biberkragen .
„ Warum ? "

„ Ich muß . . . Sie wissen . . . Das Atelier ist allein .

Ich bin ohnehin sehr schiver abgekommen . "
Sie sprachen anscheinend gleichgültig , aber zwei Paar

junge Augen durchbohrten einander mit Liebesblicken .

Horski hatte inzwischen das Tor aufgeschlossen . Janka
reichte Klitzki ihre kleine Hand .

„ Auf Wiedersehen ! " sagte sie lächelnd , „ bis morgen .
Sie essen doch bei uns morgen zu Mittag , nicht lvahr ,
Papa ? "

Aber Papa war schon im Torweg . Doch kehrte er noch
einmal um und streckte Klitzki seine breite , ehrliche Hand ent¬

gegen .
„ Aber selbstverständlich . Du hast mir so viel davon

erzählt , wie liebenswürdig dieser Herr dich und die Tante in
Krakau bewirtete , als ihr aus Zakopane zurückkamt , daß du

dich doch revanchieren mußt . "
„ Also bis morgen ! "
lind während der Papa sich abmühte , ein Zündholz an -

zustecken , um den Weg zu beleuchten , streckte sich ein gewisses
kleines Händchen zum Tor hinaus , fand sich von Klitzkis
Händen umfaßt und fühlte , daß die mit einem Schnurrbart
gezierten Lippen des jungen Mannes sehr weich und angenehm
waren , als sie dieses Händchen mit großer Innigkeit berührten .
Im nächsten Augenblick verschwand das Händchen , das Tor

fiel krachend zu . und nur der Wind rüttelte an dem alten
vermoderten Schild über Klitzkis Kopf .

bei den allen Indern , die ihr Nullzcichen auch erst um da

sechste Jabrhmidert unserer Zeitrechnung plann , Hig in ik

Dezimalsystem einführten . Es scheint , daß die Maya fünf oder serk

Jahrbunderte vor de » asiatischen Völkern diese Großtat vollbrachte !
Die Forschungen in den zahlreichen Ruinen der Moyastädte habe
viele Katendcr und chronologische Auszeichnungen zutage gefördei
und vollkommen entziffcrr . Man lennl sowohl ihre Zeiche
für veischiedene Zeitperioden wie Tage , Monate und m>!
die Zahlenzeichen . Die Maya müssen nngewöknlich begabt fü
Zahlenwesen gewesen sein , da es einen großen Raum i

ikren Inschriften einnimmt . Die Zahlenzeichen finden sich oft i

Verbindung mit andern , deren Bedeutung noch nicht erschlösse
worden ist .

Der merkwürdigste Umsiand ist die schon erwähnte Taisaäu
daß die Maya nickt nach einem Dezimalsystem rechneten wie d>
Inder , sondern nach einem System von 20. 20 Einheiten bildete
nlio die erste Einheit der nächst höbercn Ordnung . Tic Ein
beil entsprach einem Tag , die nächst köhere also einem Abschnr
von 20 Tagen oder ungefähr cincm Monat . Die Einheit drit *

Ordnung wären dann 18 mal 20 Tage oder 330 Tage , also e: iv
ein Jahr . Aver die Maya klerterle » noch weit höher hinauf , den
sie hatten danach eine Einheit vierter Ordnung von 7200 Tagei
eine fünfte mit 144 000 und schließlich gar eine von sechster Ordnun
mit 2 880 000 Tagen . DaS Volk richtere sich ali ' o auf ein rock

lange ? Dasein ein . Die Ziffern von 1 — 19 wurden mit Striche
und Punkten geschrieben , nach einein einfachen , sofort verslünd
lichen System . Dann kommt die Null , als ein Zeichen , das nngesäh
einem halbgeichlosienen Auge gleicht . Die Zahl 20 wird dun
dies Zeichen und einen Punkt darüber geschrieben . Die höchste Zab
die in den Inschriften der Maya aufgefunden worden ist , bar di

aniehnliche Höhe von 12 489 781 . Wundersam ist es. daß dies ma
thematisch so Koch veranlagte Voll nicht daS Prinzip des Stellung ?
Werls der Ziffern kannte , sondern sich etwa , so ausdrückte , wie lven
wir die Zahl 1203 schreiben würden : „ 1 Taufend , 2 Hunder
0 Zehner , 3 Einer " .

Der unterbrochene „ ToKeskampf " . . .
Tie Papierknappheit in Amerika nimmt solche bedrohlich

Formen an , daß sogar Nick Carter , der so zahlreiche Anhänge
unter Jung und Alt bar , tv' te die „ Tribuna " berichtet , darunter z
leiden beginnt . „ Ter Preis des Papiers hat eine derart !
schwindlige Höhe erreicht , daß eS manchmal nicht leicht ist , di
Geschichte bis zum Todesurteil der Verbrecher in allen packende
Einzelheiten durchzuführen . Da sitzt nun der Versasier von ds
. . Gefahren von New Jork " oder „Florette , die Tänzerin de
Tavernen " über seinen Schreibtisch gebückt und schreibt für 0 P
da ? Wort . Die Handlung hat ihren Höhepunkt erreicht : „ Es wa
er » furchtbarer Todeskampf , Jack Thorton stellte sich, das Mädche !
hinter sich stoßend , mit festem , hartem Blick der sich nöherndei
Menge entgegen . Ein drohendes Feuer brannte in seinen Augcr
Ohne Zittern bielt er in der rechten Hand den Rebolve
empor . . . . Da . im Handumdrehen , rückten sie iyi
auch schon ans den Leib . Zwei dumpfe Schläge dröhnlen ducc
die Nacht . " In diesem erschütternden Augenblick ertönt die Telephon
tlingel . Die scharfe Stimme des Verlegers unterbricht die Szcn
des Todes : „ Hören Sie , sie müssen sich kurz fassen . Ter Preis de
Papiers ist nocki um 10 Pf . gestiegen . Bei höchstens 100 Seite
müssen sie aufhören . Der Mord oder die Hcirar muß im nächste !
Kapitel erledigt sein . lind außerdem können wir Ihr Werk nich
mehr brauchen , wir müssen Veröffemlichnugerr dieser Art aufgeben
daS Papier ist zu teuer . " Traurig setzt der Dichter sich wieder a:
seinen Schreibtiicb , tötet mit zwei tveitercir Revolverschüssen di
Feinde . feines Helden , wirft die , Eheschlinge um Jacks und Florette
Hals , schreibt das Wort „ Ende " und begibt , sich uuf hie Suche na :
einem neflen . Verleger . ■

Notizen .

— Eine Uh r e n s a m m l u n g wurde . rp Nürnberg gestislet
ES sind über 180 Näderuhren des 15. bis 19. Jahrhunderts , dr
eine willkommene Ergänzung der Taschemihrensammliurg bildet .

— Ein regelrechter L u f t d i e n st für Passagier
verkehr nach benachbarten Städten ist in Newport - RewZ , den
Seebad der Milliardäre an der amerikanischen Oslküste cingerichte
worden , und zwar sind sowohl Flugzeuge als auch Flugboote ii
Betrieb . Der Flugkarteupreis nach dem etwa 30 Kilometer cm
fernten Norfolk beträgt etwa 80 M. ; größere Luftreifen nach ent
iernteren Städten und Rundslüge sind entsprechend teurer . Den
Passagierdiensi ist . ein Luitsrachtdienst angegliedert .

Der junge Mann erinnerte sich an jenes „ Verboten "

zuckte die - Achseln und ging am Wall entlang nach dem Hote
zu , in dem er lvohnte . Bald bcstiirffiten ihn seltsame Ge
danken .

AbZ er Janka verließ , glaubte er , daß ihr Lächeln , de!
Blick ihrer merkwürdig leuchtenden , blauen Augen , die siä
seit ihrer ersten Begegnung in Zakopane so tief in sein Her
eingeprägt hatten , der Haupteindruck an diesen Tagen seit
würden .

Aber dieses teure , über alles liebliche Mädchen verblaßt :
fast vor all dem Seltsamen und Geivaütgen , das aus bei

schwarzen Winkelgassen , die von allen Seiten auf den Markt

platz mündeten , hervorzukriechen schien . Noch immer gellt :
in. { einen Ohren jenes Stöhnen , das von der Weichsel he >
ertönt war und tvie daS Echo einer gewaltigen Macht Wider

hallte .
WaS klagt «hier so ?
Waö stirbt ?
Was stönhnt ?
Was kriecht dort mit düsterem , Grauen und erwürgt da :

Leben ? Warum beugen sich die Häupter zur Erde ? Warum
blicken die Leute hier ängstlich umher und horchen aus Stimmen ,
die nur ihnen verständlich zn sein scheinen ?

Diese Empfindungen hatten Klitzki gleich am gestrigen
Tage , al ? er eingetroffen war , übermannt . Er konnte si :
nicht abschütteln . Als der Hausdiener im Hotel vor ihm
erschien und nach dem Paß " verlangte , hatte er ihn an -
gefahrcn :

„Lassen Sie mich doch erst meine Sachen ablegen ! "
Aber der Angestellte hatte demütig und leise erklärt :
„ Gnädiger Herr , wir dürfen Sie sonst nicht ins Zimmer

lassen . Es ist verboten . "
Seine Worte hatten jene charakteristische Betuegnng der

Hände begleitet , die eine traurige Erklärung bedeutete .
Ach . also auch hier galt jenes „ Verboten " .
Er hatte seinen Patz dem Hausdiener ausgehändigt , der

ihn vorsichtig wie mit Andacht Entgegen nahm nud das
Zimmer verließ , indem er mit entsagungsvoller Miene über
die schlechte Lärme des Gastes guitticrte .

Aber Klitzki halte >von nun an da ? Gefühl , als ' ob ein
grauer , schmutziger Alb auf seinem Nacken säße und ihn würgte ,
preßte und quälte . Selbst die leuchtenden Augen des teuren
Mädchens vermochten jenes geheimnisvolle Grauen nicht zu
verscheuchen , das in den Winkeln des Städtchens uknherschltch
und in der Nacht wie ein Knäuel plötzlich e ' Nvachter Schlangen
hervorkroch . Forts , folgt . )



Direktion Mas Ro i nh ar dt :

ßeulselies Tliealer .
Uhr : Figaros Hochzeit .

Eammerspiele .
u/ü Uhr : Arinnt .

Volksbühne ,
?' / , Uhr : Macbeth

Eülowplatz .

Tliesler i. kl. Könlggräizsrslr .
' ' I , Uhr : Frdgcist .

ICom @d § € �� @y §
T' . , Uhr ; Die verlorene Tochter .

lieriiner Theater
T' /jUhr ; Auf FlUgeln des Gosanges .
Rente ' l1/, U. : Lisl ' t Märchenreise .

Sessrng - Theater .
Direktion Victor Barnowslry .

7 uhr : Peer Gyn! . vofGfefr.
Sonntag ; Die beiden Klingeberg .

S8i3! sßh. KÜR3t ! ßr - Theat8r .
AUabendlioh 7' / , Uhr ;

Des * RclHebeglcitcr .

Hchb . - Haltest .
Kottbuser Tor

URANIA
Taabenstraße 46/19 .

8 Uhr :

Winter in der Schweiz .
Hörsaal 8 Uhr Prof . Dr Donath

ItttiitgenMSrahlon .

Berlin, Kottbuser Str .

VIKTORIA - THEATER
( früher Sanssouci )

Theater für Sonnabend , 27 . Januar .

Neues OperettenhausDeutsches Opernhaas , Charlottcnb ,
y. nr Feier von Kaisers Geburtstag
6' /j U. ; Die Meistorsinger v. Nürnberg .

Friedrich - WIlhelmstädt . Theater .

t ' / . u. : Das Dreimäderliiaus .

« ebr . HCrrillßld - Theater

T1/, Uhr : Der doppelte Buchhalter .
Posse mit Gesang und Tanz .

Sonntag 3' / , Uhr : Krieg im Frieden .

Kleines Theater

uhr : Am Teetisch .

Komische Oper
vi , uhr : Der Püszta - Kavalier .
Sonnt . 3' / « U. ; Staatsanw . Alexander .

Lustspielhaus
■' / . u. Jer selige Baltiüi!imBeHr8dTry
Morgen 3 Uhr : Der Bibliothekar .

Metropol - Theater

loMin. : Die Csardasiörstin .
Sonntag *1,3 Uhr : Dia Kaiserin .

Kassentelephon : Korden 281.

vi , u, : Der Soldat der Marie.

Residenz - Theater

X' : Die Warschauer Zitadelle .
Schlllcp - Tlicater O.

7 v. u. . - Der Familienlag .
Schlllor - Th . Cf ' nrl offen hg
V43 Uhr : Die Jungfrau von Orleans

T' / . Uhr : Will llllll *161) 1( 6.
Thalia - Thcntcr .

tv . u . : Das Vagabündenmädei .
Theater am \ oilendorfpi .
3' / . Uhr : König Heinrich .

7>/ , u . : Biaae Jangens .
Theater de » H ettfena

7v,u . - Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielsoher .

3V. U. : Zllnna vonBurnhelm .

Trlanon - Theater

vi , v. - . Willis Hochzeitstag .

Vir * . 1 * : Clrcu » TH

Busck
AnläDI . d. Geburtst . S M. d. Kaisers

2 uroße Festvorstellüngeö 2
» V- > » 0 Pf . NinbcifsprrislSV ,
IRir ) für Militär öS Pf . I tlbr
Tos nuSgcfvöliitr Programm

mid die beliebte Pantomime :
» Beim Weihnachtsmann " .

7V» I Das grofte Abend - 17V ,
Uhi' l Festprogramm . | llhr
Nachher : Die bleierprinzessin .

Ziikus L Schumann
Pouie abend 7 Uhr :

Erstaufführ . des vatorl . Spiels
Der deatwetio Schmied .

Sonntag , 28. Jan. , 8 u. 7' / , Uhr :

2 pfieZirtK -liomelliiip ?
( Nachmittags 1 Kind frei . )
In beiden Vorstellungen :

Die Seeräuber
u d. vollst , gr . Zirkusprogramm .

Montag , 29. Jan . , abends 7 Uhr :
Zweite Äufjfühning

Der deutBche Schmied .

FRIEDRJCH3TR AN PER- KOOISTB -

I Uhr 05,
Das große

Januar - Varieth - Programm .
Dazu

Neptun auf Reisen
Ausstattungsposse i. 3 Bildern
von Frz . Arnold u. Emst Baoh .

Musik von Rudolf Nelson .

Morg . Sonnt . 8 Vorstellungen
3U . nachm . u. 7 U. 30 abends .

Vollständiges Programm .

äar md mlgs Tage!
„Die grüne Flöte "

Ballettpantomime .
Inszenierung von

Max Reinhardt
sowie der

neue , abwechslungsreiche

Varietö - Spielplan .

RosesTheater .
3' / , NHr : Fran Holle .

VI , Uhr : Mastspiel - Baüer Derosal
mit seinem «chlierjeer Baucrntheater :

« ' Ilde » Ii Inf .

Walhalla - Theater .
; ■/ „ Uhr Gastspiel FrltisI Area :

Üa » MiiHi haute nmls . lel .

Reiebsüallen - Ttieater .
Stettiner Sänger.

Voigt - Theater .
Badstr 58. Sadstr . 58.

Täglich :

Der Geizige .
Eröffnung KV, Uhr . Ansang 7V , Uhr .

Sonntag , den 23. Januar :
Nachm . 3 Uhr : Der Goldfuchs .
AbendZ 7 Uhr : Der Geizige .
Ab Montag , den 29. Januar :

Das Schlof « am Meer .

Anfang 71/ » Sonnt . 3' / , u. ?' / ,

„Berliner Bilder "
Otto Bentier

u. d. große Januar - Programm .

Possen • Theater .
Täglich 7V, Uhr :

Der fliegende Holländer .

Der alle V/M .

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 7' / , Uhr .
Um 7V, Uhr : Buntes Programm .
Um KV, Uhr : Die Schlagerpoffe

Sinzig in Grost - Bcrlin

Zwei nsNeIsrNner
Berliner Humor — Berliner Figuren
Sonntag i ' l , Uhr : Einor vom U- Boot .

Admiralspalast .
Schlittschuhläufer - Ballett

a. d. Oper „ Oer Prophet ' 1
und

Trau Tantasle .
Vorzügl . Küche . Anfang 7' /, .

JU Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Gr . Konzert
dos Berliner Konaerthana . OrcheBters

Leiter : Komponist Frz . *. Blon .
Anfang Uhr. Eintritt 30 Pf. Anfang 7V , Uhr .

An allen Wochentagen : KachinlftagB - Koniert bei fralem Eintritt
und voller Orchesterhesetzung .

Heute Sonnabend

HAGENBECK

T' /iuhi Eröffnungs-Vorstellung
Morgen Sonntag

2 Vorsfteliungeti 2

NaclimlUags I ' /z Uhr, abends 7 % Ohr .

Bezugsqueiien - uepzeicltnis
Berlin - SQtfen

Kncheint voekamlich einatL
B«l Elnkäifts «upfuhl«». _

Sieker - u. Kanditoraien
. . . . .t NUHn. , Aüerstr . ST«

I iierta >: nt3Si . KMienw. Uiimm
B FleUch . Ii . Wuratwar .

SFaui Müller,
So Rpnhpp �

u. Wuratwap . ■

Fmlr . 22. i
PKarisgarten 16

I. Fleiictv . irAirieki .

5Mehlhdlg. ,Kolonlal «f. Q

nJo!].Pielsc!i,Gnei8snaast.97u
' A.ScIileinitz.MarianiieDstl

�u>Biii8,FriiEHt8an6 . LiK8M

s m. Leiidicks
rdansfeinstr . 4

Es ist angezeigt , die Karten im voraus zu lösen .
Vorverkauf : Theaterkasse Kottbuser Straße 6, Fernruf

Hoiitzplatz 14 814, sowie Theaterkassen Wertheim .

Haben SieFrost ?
an Hdnden , FUßen u . Ohren •

Frosfikon - Balsam
beseitigt Frostbeulen , Rüta und

Jucken . FL t . —
" - - - " - ' s Frostikon - Salba gegen
offn Frostwundon u Schäden . Dose t . -
— Erfolg Überraschend . —
Otto Reichel , Berlinds , Elsenhahnst . 4.

? elzwaren
wegen Einberufung enorm billig .

Alaskafuchs - Kragen . . M. 18 . — an
Skunkskragen . . . . v 50. — „
Imit . Alaskatuchs . . „ 12 — ,
Marder . . . . . .„ 60, — ,

Große Auswahl in allen anderen
Pelzwaren . — Reparaturen werden
schnell und billig ausgeführt . *

D n n 7 f n n Kürschnenustr . ,
rUtiilCI , Kottbuser Damm 15.
Bitte genau Hausnumm . zu beacht .

r Uhren , Goldwaren wm
US. Fenske , Itottbus . DamniM .
gStrene ree. l , anerkannt hill . H

Neukölln

schnell und billig .

KÄS 56 öabers

Vollständig geheilf
wurde tck. sdwobt elb" ürzil HiUe veraebenZ
war . durciIdr�� Jedem dei
Evttialmtltel E daran leidet
von meiner � « emp' ehle icv
Ibr Mittel drlnpend . Siatbaum . R G. .
RettvelZ Nletvtenfalsam . lleber 2! Iabrealan -
zend dewähit u. paranttert un! ctiädl . . M. ?. iS
Cito Reichel . Lerttn 43 Sisendalinstrade .

C. Dittmann
■ Berlinerstr . 49 u
| wud - Geflügel - Fliche - J

1

Spezialarzt
Dr . med . Wockentnß .

Friedrichstr 125 ( Oranionb . Ton ,
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
225/13 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden 11 — 1 und 6— 8.

Spezial - Arzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 ÄÄ
Behandl . von Syphlll « , Hant - ,
Harn - . Franca I cid . , fpej . chvon.
Fälle . Ehrlich - Haln - Kuren , Ichiner, .
lose, kürzeste Behandlung ohne Be -
russstörung . Bluluntersuchuna . Mag .
Preise . Teilfahlung . Sprechstunden
10 — 1 und 5 —8 , Sonnt , 11 — 1.

HewesWerke
3 BönO» i IRarf »

Buchhandlung vorwärts

Sezugsltueiisrt -uci' zelchriis
Bepl ' n - Wet ' en

SpI tl ' jlinfe !) BmrfoblBn.

aen Brauereien

_ _
! Adesung & Hom

Akt . - Branerei Potsdam
iEig . Niederlag . Berlin SW. 47I
Kreuzbergätrasse 2S, Bran - |
deobarg a. U. , Wilheims - I

tiorferätraße 72. |
Potsdam . Stangen - i

hier SBraerbrAu . tML
13c Fle sdi - uTWurstwar��

km Datie! owl�scm4 . t
■■ GelegenheltakZiTfe n
fei Pi3iga;r. mM llO.fl
nacWcinc , Fruchtsäfte , Liköre�m

l LKl. LeüdlCKG
Hanafelnsfr . 4 fl

Charfött ' anSürq * aca
Mehlhdi . , Kolon w. H
«TTilmend - Str . iOSl . Q

CaAf« Schubw . - Lag . , Hep. l
. UlflU bill . LQtzowerStr . 7. |

■ NoWawes >

I \ . Kicpsr
Friedrichstr . 28

Damen - , Klnder - Konfektlonli
Span au xarcari

raui &aegeSA0
Breiteatr . 67, Schön waide r-
-itr. l3 14, Pichelsdorferstr . 12.

Haua - und Küchengeräte

Hermann Finck
Eisenwar . , 8ch5nwalderst . 87
Alfred Bartels , Breitestr . 35

�•h rtne , Leder - , Drechalerw .
A. Mark8rraf,Brüderst . lt Eck. '
riiger8t . Lainp. ,Gla. . Pon>!L. 8tei »g.
/Iii Tnrnnur �oldschmiedemst .
Hu. lUlliun MarktiQ . gegr . 1a59 .

Spezialarzt
Dr . med . Coiemann

f . Geschleohfskrankh , Haut - , Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke . Fhrllch - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schneU . sicher u. schmerzlos
oh . Berufsstör . i. Or . IIomeyer
dr Co . konz . Labor , t Blut -
unters . . Fäden im Harn usw .

Frieilrietistr. 81,
Königstr. U- ll ÄÄ .
Spr . 10 — 1 n. 5 — 8, Sonnt . 10 — 1,
Honorar mäßig , auch Teilzahl .
— Separates Damenzimmer . —

Verkäufe
Pelzgnitiitureu ! SfuifKstolaS !

FuchSgnmiwren ! OposiumvolaZ !
Muffen ! Herrengarderohel Uhren -
veifaus ! Schmucksachen ! Waren aller
Art I Alleibillixste Prelle ! Leib -
haus ! Watschauerstrage 7.

_
+

Moiiatsgarderahr ! «« - tragen «
Anzüge iüt Herren : Smofing , Frack -
und Eehrockanzüge ( auch zum Ber -
leihen ) , WintcrpaleioiS und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , fast
neue Sachen ( aus Seide ) , für jede
Figur passend , in größter Auswahl
zu unübertroffenen billigen Preisen .
Kicserbaum . Wasseriorslraße 12/t3 I.

Mouatsanzüge und Sommer «
valetotS von 10 Wart icwie Hofen von
4. 00, Gebrvdanzügc von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , icwie für iorvulenie
yigurett . Neue Garderobe zu staunend
lilligen Preiieu , aus Piandlcihen oer -
allen « Sachen laust man aui dillizstcn
ei Nag , Mulackftrage 14. •

PfaiivtcihhauS Hermannplag 6.
Rieienauswahi verschiedener Pelz¬
sachen , Garnituren , PelzstvIaS ,
Herrenanzüge , Herrenpaletots ,
Herrenhosen . SpatibUIiger Betten -
Verlauf . Gardinenverlaus , Teppich -
verlaus , Ubrenverlauj , BerschiedeneS
halbumlonft .

Universäl - Briefstcller 3,50 Marl ,
Buchhandlung Vorwälis , üinden -
slrage 3 ( Laden ) .

ivetd : bleld ! iparen Sie , wenn
Sie im lleihhaus Zioientbaler Tor ,
Limenstrage 203/4 , Ecke Rosenlbaler -
straxe , laufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maggarderoben , PelzstvIaS , Muffen ,
SIunIS , Nerz , AIvsfasüchse , Sommer -
preise . Silbern « Uhren 5 . —. goldene
Damenucren 8 . — , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Wecljuilt .
Sonmag 12— 2.

ftonüme , Ulster , Aianieilieider ,
elegante Plüichmümel , Astrachan »

Mäntel , s chwarze Frauenmäntel , im -
prägnicrle Seidcnmünlel , iSummilin -
mänlel , Glockenröcke , direll aus Ar »
beilsstub en. Meyer , Llücherstr . 131 .
SonniagS geöffnet . _ _

*

Pelzsache « . MonatSgarderode und
neu : Herrenanzüge . Buischenanzüge ,
Winlerpalctots , Ulster , eleganle
Kostüme , Aslrachanmäntel , Plüsch -
mänlel , Blusen , Röcke, Damenulster ,
Knaben - und Mädchengarderobe .
Neulölln , Berlinerstrage 41 L _

*

Lippmanu , Cito . Hilssbuch für
die Dreherei mit 202 Abbildungen .
Gebunden Mari 3,40 . Buchhandlung
Vorwärts , Litidenstrage 3.

'

Fdohe «

Stuben « und Kücheneinrichtung
sehr billig . Teilzahlung gestallel .
Möbelschatz , Brunnenslrage 100. Ein -
gang Zlnllamerstrage . 258/12 *

Möbel gegen bar und Teil -
Zahlung verlaust preiswert D. Lechner .
Brunnenstrage 7, Müllerstrage 174.
Sonntags von 12 —2 Uhr geöffnet .

"

Schlafzimmer ! infolge Riesen -
auswahl billigste Preise . Hochelegante
birnbaum . dunfelmahagoni , eni »
zückende kirlchbaum mit ovalen Kristall -
gläsern , iomplett 850, —, sehr aparte
oirle , echteichen , Iomplett 375, — . Be¬
sichtigung sehr lohnend . Möbelhaus
Osten , nur Andreasftraße 30.

Musikinstrumente

Harmoinumipiei . . ohne Noten -
f enntniffe , Harmoniums spottbillig .
Haimoniumspelapparal mit ziria
500 Noten 50, —. Oranienftrage
100 III . *

Gifarrzitvern mit sünszig Unter -
legnoteu 12,50 ( Ladenpreis ca. 20. — ),
große lechsattordtge 18, —, Biollii -
duetlzither 25, — ( früher 43, —) ,
HarmonwmS spottbillig Lranien -
stroge 100 III . »

MandolineuspteJ - Gitarren - ,
Lautenlpiel , DreimonatSfurse zur
perscften Zlusbildung 0, — Monats -
Honorar , aus Wunich Ausbildung
in fürzerer Feit . Lehrinstrumente
billigst . Biolinsplel in zehn Stunden ,
neueste Schlager , Klavier unterrichtet
schnellsö , dernd Emst , Oranien -
strage 106. *

Mandolinc 18, —, feinere Aus¬
führung 25, —, italienische 30, —,
Konzerttaute 45, —, einfachere 25, —,
Gitarren 12, — , erstflassige Qualitäl
25 —, tlnterricht 6, — Monatshonorar ,
Notenlager , eingespielte Orchestergeige
mit Etui 25, —, Sotovtoline 50, —.
Ernst , Cranienstrage 160 III . *

Kaufgesuche
Parax . Bienenwach » taust höchst -

zahlend . PHönix - - Drogerie , Franl -
surter Allee 33. 0/13 *

Paraffin , iferestn laust höchst -
zahlend . Phvn ! L- - Drogerie , Franl -
surter Allee 33 0/14 *

trnis , Standöl kauft Höchst.
zahlend . PHönix - - Drogerie , Frank -
suiter Allee 33. 0/15 *

Kopal , Schellack lauft höchst .
zahlend . Phänix ' - Drogerie , Front -
surter Allee 33. Otto *

Kaufe alles Firnis , Schellack ,
Bienenwachs , Paraffin uiw . Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack .
Große Franlsurlerstraße 25. 0/17 *

Schrllad bis ?. >!arf 13 per Kilo -
gramm , auch lleinsle Mengen , laust
E. Ublicke , LG. , Adalbertstraße 70, *

Leinölfirnis Marl 7. —, Standöl
Marl 8, — , Wachs , rein , Marl 0,- -,
Lacke Marl 4, —, Schellack bis Marl
13, — per Kilogramm . Terpentin ,
Terpentinellatz . Parafin . Eeresin ,
Bcraz laust , auch kleinste Mengen ,
E. Ubticke . 80 . , Adalbertstraße 70. *

Leinölfirnis , Kilogramm 7 Marl .
Standöl , Kilogramm 7 bis 8 Marl ,
Fußbodcnöllacke , Emaillelacke , Boots -
lacke, Kilogramm 3 —4 Marl , Kopal ,
Kilogramm 5 Marl , BienenwachS ,
rein , Kilogramm 6 Marl , Schellack ,
Terventinerlas und ähnliches lauft
Wolter , Thaerstraße 6. *

Platiuaulauf , Gramm bis 7,80 ,
ebenfalls Anlaut alter Zahnaebisfe ,
Bestecken , Ringe , Schmucksachen
Kelten , Glühftrumpfasche zu gesetz -
lichen Preisen . Metalllontm John ,
gegnmdet 1903 , nur Alle Aalvb -
straße 138 und Kottbuseritraße 1
( Kvllbuserwr ) . Moritz - platz 12858 .
Firma genau beochlen .

LeiuSlftruIS . Kilo 7 Marl , laust
selbst lletnste Mengen , Farben -
mdustrte , Botzhagen - rstraße 24 «,
zwischen Warschauer - und Nieder -
barnimstiaße .

Kopal . spritlöslich , Kilogramm
5 Mark , laust Wolter , Thaerstraße 0.

Dcrpcntincrsak laust Wolter
Thaerstraße 6. •

PlatinabtäUe ! Giamm bis 7,30 ,
Fahngebiffe ! Schmucklachen ! Ketten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glübstrumpi -
asche ! Filmabsälle ! böchstzablend !
Silberschmelzerei , Memll - EinlauiS -
bureau , Weberftraße 31. Telepbon
Alexander 4243 . 98 »

Oel , Lacke jeder Art , Kilo 3— 4
Marl , Terpentinetwtz , SpirmStacke ,
laust höchstzablend Farben Industrie ,
Boxbageuerstraße 24 o, zwischen .
Warschauer - und Ni ederbarnimftraße .

Kopal iiilo 5 Marl , Wachs 0 Marl ,
Schellack lauft böchstzahtend Farben -
induftrie , Boxhagenerftraße 24o .
zwischen Watschauer - und Nieder -
barnimstraße . *

KilfsdienstpfUehtige
die unbeschollen sind , lönnen sich atS Wächter melden .

Verttnvr u . ScklieL - Qesettscdakt ,
Kraneustraffe l ».

I
Kriegshilfsdienst

30 für Holzschlag , Spreewald , stellt ein

gegen TogeSallordlohn bis zu 11 Marl

h. Pekel & Co. , Lübben N. - L

Gesucht werden

für Metallzieherei
an Stofiwerfcn und leichten Ztehpreffe «

Meister , Werkzeugmacher , Einsetzer .
Schriftliche Meldungen mit Angaben über Militär -

verhältniffe . Silier und Lohnansprüche an '

Reintze & Blanekertz
Erste deutsche Stahlfederfabrik .

Berlin , Georgenlirchstr . 44.

Ocie . Firnisse , Lacke . Wachs .
Borax , Schellack usw. laust böchst -
zahlend Drogerie , Elsaffei straße I. *

Sekttorkc . gebraucht , 22' / , Pfennig
pro Stück gebrauchte lange Bein -
lorle , 3 Pfennig pro Stück , laust
Nachemstein , Charlottenburg , Wind -
Icheidstraße 30. 215/8 *

Unterricht
Englischen Unterricht für An »

länger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und sranzvsiiche Stunden er -
teilt G. Swienty , Cbariottenburg ,
Sluttgarlervlatz 9, GartenoauS IV

/Ardeitsmsrkt

Stellenangebote

Heizer sofort gesucht . Zu meiden
21. Jandors u. Co. , Grone Frank -
surierstraße 113. beim Maschinen -
meister . »

Korbmacher , tüchtige , aus halbe
Jauchionnen , 00er und Drillings -
Untergestelle sucht Zoffenerftraße 4.

Holzputzer bei hohem Lobn ver -
iigt Kmomacherei Albeit Kirschle ,langt

Gerichtstraßc 80. iLOäb

Zeitungsausträgerin sofort ver -
langt . „ BorwärtS - . Jpedttion Marius -
straße 30.

ZcitungsauSträgerin sofort ver -
langt . VorioärtS - « Speditwn Tempel -
kos, Kaiser - Wilhelmstraße 74, Ecke
Werderstraße/W

Zettungsausträgerin inst Hitjc
sosort verlangt . ,Porwärts - - Spedi -
lion Pankow , Mühlenstraße 30. *

Zeitung sraueu jür Hermsdors
und DaidmannSIult sucht Kienas ! ,
Borfigwalde . Räuschstraße 10. *

ZeitungsauSträgertn verlangt
. Vorwärts - - Spedilion , Wattstraße 9.

Zettungsausträgerin . 1. Fe-
bruar , verlangt . Vorwärts ' - Aus¬
gabestelle Baumschuienweg . Marien -
ihalerstraße 13, Hornig . "r»

Mitfahrer , Reservefahrer
und Bierfahrer

sucht her sosort 1804b
Beritner Bock - Brauerei ,

Temveidoser Berg .

Tischler ,
ich kriegsbeschädigt , für Küchen -
Ödel - Montage verlangt A

Moeller & Co . , Warschauerstr . 34.

SehraubendreberiDueD ,
geübte , sucht sofort 1808b

Reiche . Schraubenfabrik »
Waffertorstr . S.
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